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Dentſchland. 


Be Preußen. 
gan 957 den 6. Juli. Abends 8 Uhr. Der Ueber: 
in di, Ruſſen über den Prutb iſt am 2. Juli 
Skalian alachei bei Leova, in die Moldau bei 
Y unter General Dannenberg erfolgt. 


Berli 
deamten n, den 3. Juli. Die hieſigen Kriminal- u. Steuer⸗ 
inter eine unter Leitung des Polizei⸗Direktors Stieber 
Ja ei großartige Betrügerei gekommen, welche ſeit 
verübt worde ſchiffstransport des franzöſiſchen Rothweins 
mehrere laſche iſt. Die Schiffer hatten aus jedem Orhoft 
waſſer erſetzt. e herausgenommen und das Deſtzt mit Fluß⸗ 
v Ührer cc dieſen vieljährigen Betrug ſind mehrere 
urch den allzuwoßldabend geworden. Die Sache wurde 
entdeckt. Der Hauptſchrderkauf der franzöſiſchen Rothweine 
aue uldige hat ſich in der Hausvoigtei 
Auf Vera i | 
amtlich zur Sehen Pesieften Falles iſt jetzt die Frage 
. Ausüb Polit men, ob jüdiſche Gutsbeſitzer 
hack durch die neuere Geſehgelung innerhalb der für 
fügt find, Eine Entſcheidung Mm Ban. Zr 


» De R RN 1 R N. Pr. Zt 
1 nd von Bing und die Prinzeſſin . 
ſch nach Schlen nach dem Rheine Abgereiit, Erſterer begibt 

3 Ber] Schlangenbad und letztere nach Baden⸗Baden. 
und dien den 5. Juli. Heute Abend trafen der König 
die Königin von Baiern hier ein und wurden 


von Sr. Majeſtät dem Könige auf dem Bahnhofe begrüßt. 
Die Majeſtäten begaben ſich nach Potsdam nach dem neuen 
Palais, woſelbſt die Generale und Offiziere der Potsdamer 
Garniſon zur Begrüßung verſammelt waren. 

Die preußiſchen Schiffe Amazone und Gefion ſind am 
19. Mai in der Carlisle⸗Bai auf Barbados vor Anker ge⸗ 
gangen, um frisches Waſſer und Mundvorräthe einzunehmen. 

er Geſundheitszuſtand war vortrefflich, und der Kommo⸗ 
dore Schröder beabſichtigte, nach kurzem Aufenthalte, die 
Amazone nach Laguayra und Porto⸗Capello zu ſchicken, 
während er ſelbſt mit dem Gefion nach Karthagena gehen 
wollte. Von hier wollte der Kommodore mit beiden Schiffen 
nach Koſta rica ſegeln, und namentlich auch den durch die 
Streitigkeiten a den Engländern und Amerikanern jo 
berühmt gewordenen Hafen San Juan de Nicaragua (Grey⸗ 
town) beſuchen. 2 

Breslau, den 1. Juli. Die der Staats⸗Regierung vor⸗ 

eſchlagene Uebernahme des Baues einer Eiſenbahn von 
Beeskau nach Poſen hat die königliche Genehmigung er⸗ 
halten. Die Bahn wird einen integrirenden Theil des Un⸗ 
ternehmens der oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft bilden; 
die auf 8 Millionen feſtgeſtellten Koſten des Baues werden 
durch 3 ½ proc. Prioritäts⸗Actien aufgebracht werden. 
Sachſen⸗ Weimar. . 

Weimar, den 3. Juli. Die Krankheit des Großherzogs 
hat eine ſo bedenkliche Wendung genommen, daß geſtern das 
Schlimmſte befürchtet werden mußte. Um Mitternacht ver⸗ 
langte und genoß der Patient das heilige Abenmahl, wurde 
nach dem Genuſſe deſſelben ruhig und verfiel in einen wohl⸗ 
thuenden und ſtärkenden Schlaf. Die Aerzte ſchoͤpfen neue 


Hofnungen⸗ (11. Jahrgang. Nr. 54.) 


Herzogtbum Naſſau. 

Wiesbaden, den 24. Juni. Die erſte Kammer verhan- 
delt gegenwärtig über das Gemeindegeſetz und hat dabei 
unter anderem folgenden eben nicht von großer Toleranz zei⸗ 
genden Beſchluß gefaßt: wenn, wie geſetzlich zuläſſig, Gelder 
aus der Gemeindekaſſe zu kirchlichen Zwecken verwendet wer⸗ 
den, bekommen die einer anderen Konfeſſion Angehörigen 
ihren Antheil baar heraus bezahlt; dies ſoll aber auf die 
Juden keine Anwendung finden, und zwar aus dem ganz 
unhaltbaren Grunde, weil ſie vor 1818 nicht Gemeindebür⸗ 
ger geweſen wären. Wäre dieſer Grund richtig, fo müßte 


er auch auf alle feit 1848 recipirten chriſtlichen Gemeindebuͤr⸗ 


ger angewendet werden. Außerdem iſt auch, trotz der Pro⸗ 
teſtation der Regierung, beſchloſſen worden, daß ein Jude, 
auch wenn er noch ſo tüchtig dazu wäre, nicht zum Bürger: 
meiſter erwählt werden darf. 


Baiern. 


München, den 28. Juni. Die Bücher⸗Verbote und 

Beſchlagnahme häufen ſich in Baiern außerordentlich. Die 
Unterſuchungsrichter wiſſen nicht, wie fie mit der ihnen auf- 
gebürdeten Arbeit fertig werden ſollen. Der ehemalige ſchles⸗ 
wig⸗holſtein'ſche Hauptmann Thumſer, der ſeine Stelle im 
bairischen Heere aufgab, um für das größere Vaterland zu 
kämpfen, hatte ſeinen Unmuth über Deutſchlands jüngſte 
Schickſale in einigen Broſchüren ausgeſprochen; die nächſte 
Folge davon iſt, daß derſelbe vor die nächſte Schwurgerichts⸗ 
ſizung wegen 64 Preßvergehen, 4 Amtsehrenbeleidigungen 
und 1 Maſeſtatsbeleidigung verwieſen iſt. 

München, den 30. Juni. Die bairiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, die nächſte zollvereinsländiſche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung im Jahre 1854 zu München zu ver⸗ 
anſtalten. München wird alſo als Rival von Breslau 
auſtreten. 
f Geſterreich. 


Wien, den 1. Juli. Außer dem Dome in Wien werden 
zum Danke für die glückliche Rettung des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich in der Monarchie noch acht Gotteshäuſer in verſchiedenen 
Ortſchaften erbaut und find, ſoviel bis jetzt bekannt geworden, 
482 verſchiedene größere und kleinere Stiftungen, die Meſſen 
eingerechnet, gegründet und dotirt worden. 0 

ie Differenzen mit der Schweiz ſcheinen ihrer Ausglei⸗ 
chung noch nicht ſo nahe zu ſein als man geglaubt hat. 
vollſtändige Herſtellung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz kann erſt dann eintreten, 
wenn die letztere den gerechten Forderungen des Wiener Ka⸗ 
binets Genüge leiſtet. Für den Augenblick iſt wenigſtens ge⸗ 
2 daß der öſterreichiſche Geſchäftsträger ſich nicht auf ſei⸗ 
nen Poſten nach der Schweiz, ſondern nach Franzens bad 
begeben hat. 

Por: nene, 

„Haag, den 1. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer Ei neue Kultus⸗Geſetz vorgelegt. Es 
lautet im Auszuge? Art. 1. Die verſchiedenen religiöfen Ge⸗ 
meinſchaften ſind durch Nichts behindert, ſich in Beziehung 


auf Alles, was ihre Religion und die Ausbildung derſelben in 
ihrem Innern betrifft, zu erganiſtren, unbeſchadet der Ver: 


go — a 


Die 


. * — . nisation 
pflichtung, Uns unverzüglich und vollſtändig e tungen 
mitzutheilen und Unfere Gutheißung über ſolche ae Obrig⸗ 
einzuholen, deren Ausführung ohne Mitwirkung Uns vol 
keit nicht ſtatthaben darf. — Art. 2. Wir behalten igen DIE 
den Eid der Treue gegen Uns und des Geborſama 9 des von 
Gefege des Staates zu fordern. Er wird innerha 1 Com 
Uns zu bezeichnenden Termines in die Hände unser en 
miſſion in den Provinzen von den öffentlichen Religion: nen 
geleitet werden, welche vor, bei oder nach ihrem Eintt für die 
Eid oder ein Verſprechen abgelegt haben, das Wir; ng und 
Sicherheit des Staates oder für die öffentliche De zur 
Ruhe für gefährlich halten. — Art. 3. Fremde weng! 
Neligionsleitung nur, nachdem fie Unſere Genehmea uns 
halten haben, zugelaſſen werden. — Art. 4. Die den je odet 
dienern verliehenen Titulaturen geben keinen Titel, Rang h 
Privilegium in Beziehung auf die weltliche Gewa. IB, 
Beziehung aufanderereligiöfe Gemeinſchaften. — Ar Nic zur 
Namen von Provinzen und Gemeinden, deren man fel 
Bezeichnung des religiöfen Gebietes bedient, werden 0 Con- 

iöſer Natur ſeiend betrachtet und haben keine well piefer 
age Im Verkehr mit der Regierung darf man Tina 
Titel nur bedienen, nachdem der Familiennamen des fi ions: 
erwähnt ift, — Art 6. Die Sitze und Stationen der Re fr dab 
diener werden errichtet und verändert, nur nachdem che i 
Paſſende des Ortes anerkannt haben. (Jedoch wird aal 
kraft dieſes Artikels eine Entſcheidung fällen, der Sta en die 
gehört werden.) — Art. 7. Die Religions diener aal der 
Kleider für die Ceremonieen des Cultus nur inne 99 0 
kirchlichen Gebäude und an den Orten, wo die Aus Geben, 
Cultus erlaubt iſt. — Art. S. Jede Errichtung eines ert eine 
des zur Ausübung einer öffentlichen Religion erfo n ligung 
auf den Ort bezügliche Unterſuchung. Wenn Unſere Bi Koſten 
nicht eingeholt iſt, ſo wird der Abbruch durch Uns au In de 
der Bau⸗Unternehmer befohlen werden. — Art. 9. Fenoſ⸗ 
Communen, in denen es Kirchen mehrerer religiöſen lg 


er Re, 


ſenſchaften giebt, dürfen die Glocken für die Feier 5 
Ceremonieen nur nach erlangter Genehmigung Un 0 
vinzial⸗Commiſſarius geläutet werden. — Art. 10, igel 
ligionsdiener, welcher dieſem Geſetze oder den Befehle re 
Wir auf Grund deſſelben erlaſſen werden, nicht Gen delt hab, 
wird öffentlich als einer, „der gegen das Geſetz gehan 1° 
bezeichnet und in die Koſten verurtheilt werden. ( des Ge⸗ 
ſetzen das gerichtliche Verfahren gegen die Uebertreten diefe 
ſetzes feſt.) Unter der katholiſchen Bevölkerung bringt“ 
Entwurf eine gewaltige Aufregung hervor. 


Irankreich. 


f f ichten auß 
Paris, den 1. Juli. Nach den letzten Nachrichte Juni 
Algerienüber die Expedition gegen die laben ö e 
befand ſich das Expeditionskorps im Lager von d Goldaten n 
N ie a 5 5 75 7 1025 orfen. Aut ö 
ihrer Nähe geſehen, haben ſich ohne Kampf untere nie 
die 5 3 i er en 8. dg 5 
warfen ſich den ihnen geſtellten Bedingungen n Bur 
kerungen auf der linken Seite des Uedeet e ENT geben 
ſchaften fürihre gute bea ae When mit Kenan 
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eine große Straße zu bauen, welche D . 
tine direkt in Verbindung ſetzen ſoll. 


— 
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gab geſtern ein großes Diner im Palais 
Halben pe en des Kaiſers und der Railerin. Während 
Saale. in e die Muſik der Guiden im ehemaligen Thron⸗ 
Royal verſa e ungeheure Menſchenmaſſe hatte ſich am Palais 
Un die Kamel. Nach dem Diner begaben ſich der Kaiſer 
ann, eglei erin nach dem Theatre francais, und fuhren 
St. Clou tet von einer Abtheilung Küraſſiere, wieder nach 
Illen alle zurück. — Auf Befehl des Miniſters des Innern 
148 er ahnen, welche die Regierungen von 1830 und 
le kaiſerli ationalgarde geſchenkt haben und an denen ſich 
werden. chen Abzeichen nicht anbringen laſſen, vernichtet 
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Großbritannien und Irland. 


Lon 
Heudneon, den 30. Juni. Im Unterhauſe ftellte Herr 
munſche d die naive Frage, ob die Regierung nicht dem 
mäßig an es Publikums entgegenkommen und denn regel⸗ 
echte u oem wolle, wann und um wie viel die Scheinge⸗ 
am ſaattf d. nächtlichen Alarmirungen im Lager von Chob⸗ 
eller be 1 en werden. Lord Palmerſton ſuchte dem Frage— 
Chobham eiflich zu machen, daß jene Uebungen im Lager zu 
zur Uledun nicht zur Unterhaltung des Publikums, ſondern 
nicht gebr MH der Truppen vorgenommen würden, und daß es 
Magens duchlich fet, den Augenblick des nächtlichen Alam; 
Nerige mit 9810 auszupoſaunen; übrigens könne jeder Neu⸗ 
es nicht re icherheit darauf rechnen, an jedem Tage, wo 
aufführen duet, ein intereſſantes militätiiches Schauspiel dort 
i 0 ſehen. (Großes Gelächter.) 
el, daß R schau fe fragte Herr French, ob es gegründet 
der Staat Otsbeamte der Krone das Gutachten abgegeben, 
welche brit d⸗ Karolina habe das Recht, farbige Seeleute, 
Lord John de Unterthanen wären, gefangen zu nehmen. 
morgſiſchn Ruſſell erwiederte, allerdings ſei Süd⸗Karolina 
echtigt nommen zu einem ſolchen Verfahren nicht be: 
t, auf di die dortige Central⸗Regierung habe keine 
ſrenmiſcgaf die Geſetze der einzelnen Staaten einen Einfluß 
reundſchaftli 


amerikaniſche Näßli. In Glasgow iſt jeit Kurzem die 
| 5 f de ae ine ein 55 a 
ag, fo iſt es um di icht zu zweifeln iſt, reiche Verbrei⸗ 
0 d ganz geschehen ; "Puraapbatbverungetten Nähterinnen 
ar nicht erklären, aber fie eme läßt ſich ohne Zeichnung 
uer, näht ſolid und macht, mit ac, compact, nicht ſehr 
G. 500, wird fie durch den Fu er Hand in Bewegung ges 
Stiche in der Minute B getrieben, beinahe 1000 
London, den 2. Full Vorgeſer en: 
dauer höhen Bien dach de meg g id 0 
u Chobham. Die 
Aug. eu führten dor den haben Serehhuten einige Manöver 
* eſtern beſuchte der König von Hannover die Schiffs- 


werften und Artilleriewerkſtätten von Woolwich. Abends 
war im Buckingham⸗Palaſte Hofball, den die Königin Vic: 
toria mit dem Prinzen von Preußen in einer Quadrille er⸗ 
öffnete, ihnen gegenüber die Königin von Hannover mit dem 
Prinzen Albert, an der einen Seite die Prinzeſſin von Preußen 
mit dem Herzog von Sachſen-Koburg, an der andern die 
Herzogin von Sachſen⸗Koburg mit dem Erbgroßherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz. 155 


Nußland und Polen. 


St. Petersburg, den 28. Juni. In Folge der 
eingegangenen Antwort der türkiſchen Regierung 
hat Se. Majeſtät der Kaiſer den Befehl zum Gin: 
rücken in die Donaufürſtenthümer ertheilt und 
das heutige „Journal de Petersbourg“ enthält 
bereits nachſtehendes kaiſerliche Manifeſt: 

Allerhoͤchſtes Manifeſt. 

„Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus J., Kaiſer und Selbſt⸗ 
herrſcher aller Reuſſen, König von Polen ze. ie. 2c. thun kund 
und zu wiſſen: ri: 

Unſeren treuen und geliebten Unterthanen iſt bekannt, daß 
die Vertheidigung des orthodoxen Glaubens ſeit undenklichen 
Zeiten die Sorge unſerer glorreichen Vorfahren war. 

Von dem Augenblick, wo es dem Rathſchluß des Allerhöͤch⸗ 
ſten gefallen hat, den erblichen Thron in Unſere Hände zu 
geben, wurde die von demſelben unzertrennliche Wahrung 
dieſer heiligen Pflicht ſteter Gegenſtand Unſerer Sorgfalt und 
Pflege. Dieſe, auf den ruhmreichen Vertrag von Kainardſchj 
gegründet, welcher durch die ſpäteren feierlichen Traktate mit 
der ottomaniſchen Pforte beſtätigt wurde, waren ſtets dahin 
gerichtet, die Rechte der orthodoxen Kirche zu ſichern (garantir). 

Zu unſerem tieſen Leidweſen haben in der letzten Zeit, trotz 
aller Unſerer Bemühungen der Unantaftbarfeit (integrite) 
der Rechte und Privilegien Unſerer orthodoxen Kirche zu ſichern 
(defendre), viele willkürliche Handlungen der Pforte dieſe 
Rechte verletzt, ſo daß endlich die, durch Jahrhunderte gehei⸗ 
ligte, den Orthodoxen fo theure Ordnung gänzlicher Miß: 
achtung anheimzufallen drohte. 0 

Unſere Bemühungen, die Pforte von dergleichen Hand; 
lungen zurückzuhalten, blieben fruchtlos, ja, das feierliche, 
Uns vom Sultan gegebene Verſprechen wurde bald treulos 
gebrochen. ö 

Nachdem alle Vorſtellungen und mit denſelben alle Mittel 
verſöhnlicher Genugthuung für Unſere gerechten Forderungen 
erſchöpft worden find, haben Wir es für unerläßlich (indis- 
pensable) erachtet, Unſere Truppen in die Donau: 
fürſtenthümer einrücken zu laſſen, um der Pforte 
au zeigen, wohin-ihre Hartnäckigkeit (opiniätrete) führen 

ann. Doch auch jetzt beabſichtigen Wir nicht, den Krieg an? 
Mfangen, Durch die Beſetzung der Fürſtenthümer wollen 
Wir ein Pfand in Händen haben, das Uns in jedem Falle für 
die Wiederherſtellung (retablissement) Unſerer Rechte bürgt. 

Wir ſuchen keine Eroberungen; Rußland bedarf derſelben 
nicht. Wir fordern nur Genugthuung für Unſer legitimes 
und fo offenbar verletztes Recht. Auch ſetzt noch find Wir be“ 
reit, die Bewegungen unſerer Truppen aufzuhalten, wenn 
ſich die ottomaniſche Pforte verpflichtet (engage), die Unan⸗ 


* 


Lobserver religieusement). 

Wenn aber Hartnäckigkeit und Verblendung das Gegentheil 
wollen, dann werden wir, unter Anrufung der Hülfe Gottes, 
es Ihm anheimgeben, Unſeren Streit zu ſchlichten, und wer⸗ 
den mit vollem Vertrauen auf den Allmächtigen vorwärts 
gehen für die Vertheidigung des orthodoxen Glaubens. 

Gegeben zu Peterhoff den 14. (26. N. St.) Juni von der 


Geburt Chriſti im 1853 ſten und im 28 ſten Jahre Unierer _ 


Regierung. Nikolaus.“ 
Warſchau, den 1. Juli. Die Vorbereitungen zum Kriege, 


welche getroffen werden, find ſehr umfaſſend. Die Armee ift 


auf vollſtändigen Kriegsfuß geſetzt. In der Umgegend von 
l wird ein Lager von 70,000 Mann bezogen. Ruſſi⸗ 
ſche Offiziere begeben ſich häufig nach Czenſtochau zum wun⸗ 
derthätigen Muttergottesbilde, um daſelbſt um glückliche 
Rückkehr aus dem Kriege zu beten. Die Süd-Armee am 
Pruth ſoll 150,000 Mann ſtark ſein. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 23. Juni. Die Stimmung hier 
iſt wegen der Unſicherheit der Umſtände eine ſehr gedrückte. 
Kein Dane und Wandel. In Privathäuſern werden fogar 
Anſtalten getroffen, für den Fall einer Abſperrung der Even⸗ 
tualität einer Hungersnoth auszuweichen. Die Rührigkeit 
der vielen Truppenbewegungen giebt noch einen Anſtrich le⸗ 
bendigen Verkehrs. Großes Aufſehen hat hier die durch den 
Kommodore des amerikaniſchen im Mittelmeere ſtationirten 
Geſchwaders dem Sultan in einer feierlichen Audienz prä⸗ 
ſentirte Note des Waſhingtoner Kongreſſes erregt, womit 
der Pforte für den Fall DEE KTIEDER mit Rußland 
thätige Hilfe zugeſagt wird, Von diefer Seite wurde 
wilfe am allerwenigſten erwartet. — Die engliſche und fran⸗ 
öſiſche Flotte in der Beſchika-Bucht haben zuſammen 2616 

euerſchlünde. Sie beſtehen aus 14 Linienſchiffen und 12 
Dampſfſchiffen. Das Eintreffen der vereinigten Flotte hat 
den Muth der Türken ſehr gehoben. — Die Ruſſen ſollen 
mehrere mit Steinen beladene Bote in der Sulina-Mün⸗ 
dung verſenkt haben, um die Donauſchifffahrt zu ſperren. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 


Der Geſetzgebung des Staates Indiana iſt ein Geſetzesvor⸗ 
ſchlag unterbreitet, der dahin geht, daß jeder Hageſtolz über 
dreißig Jahre heirathen oder jährlich 50 Doll. an den Staats⸗ 
ſchatz entrichten ſoll, die an das erſte Frauenzimmer auszu⸗ 
zahlen ſind, welches ſich nach dem folgenden 1. Januar zuerſt 


verheirathen wird. Das Geſetz ſoll auch auf ſolche Männer 


Anwendung finden, die länger als ein Jahr Wittwer bleiben. 


Familie jedes irgendwie bedeutenden Mannes, der geftorben 
iſt, bekannt, 


Das zuletzt 
RN 


w 
ſich um zwei Unzen ſchwerer erwieſen hat, als dasjenige Web⸗ 
ſters. Die größere oder geringere Quantität der Gehirn⸗ 


Verbindung getreten, habe 9 an mehreren Ein 5 


Be . h g N a 
die eine an einem Schneider und die andere an ein 


792 we 
taſibarkeit der orthoboren Kirche gewiſſenhaft zu beobachten 


1 
baulet 


2 an 
ſenes, etwas vom Dorfe entlegenes Grundftüid 1 1 fonf 
gekauft hatte, hielt fid) bereits ſeit einiger Zeit in ſeinen 

id 


welcher ein neuer 


t. [NE 
ek 
milie im Dorfe wohnte. In der oben erwähnten 1112 


Mutter zurückgeblieben fein. Am Donnerftag and end 
vorübergehende Perſonen den ꝛc. Bornfleth bis durch S 
entkleidet und mit gebundenen Füßen fürchterli erſt 
und Schnittwunden an allen Theilen des Körpers“ lulu f 
vor der Thür ſeiner Wohnung entſeelt liegen. d name 
follen im Bett, in der Stube, auf dem Hausflur und Die 
lich vor der Thür in größefter Maſſe gefunden dafl dal 
reits eingeleitete gerichtliche Unterſuchung wird ho 7 
Nähere an den Tag bringen. der 5 
Düſſeldorf, den 30. Juni. Heute wurde vas ide he 
gen Civilkammer eine Eheſcheidung verhandelt. enbolde 1 
gatten waren anweſend. Der Mann, ein Trun feiner“ 
während der Verhandlung ein Meſſer und verfehlt, Half e 
einen Stich in den Hals. Es wurde gleich ärztlich ach. 4 
beigeſchafft und der Böſewicht in Verwahrſam gr? 
Wunde iſt zum Glück nicht lebensgefährlich. 
Die „Eckernf. Zig.“ bringt über das ünlängſt vniß, 
rüchtigten Verbrecher Dreeſſen abgelegte Gele 
er ſieben Menſchen ermordet habe, einige ſchwer 
tails, 1 derſelbe, als er vor Kurzem von el igt w 


r 
115 5 habe er ſich einft bei nächtlicher Weile * niehr 


0 \ e 0 
ihre Leichname, nachdem er das Geld, welches die bezel 
ſich geführt, zu ſich geſteckt, an einem von made eek 
mi 
Schwiegereltern, nach deren Erbſchaft ihn ge neh! 
ſenik vergiftet. Zwei Monate danach habe den nach, 
auf dem Felde erſchlagen, weil diefer einem M + Darauf “ 
ſtanden, mit welchem er Umgang gepflogen hatte. "ande 
er mit der jetzt in Unterſuchung befindlichen N. 


Yard 17 0 
ſelben betheiligt, und in dieſer Zeit wieder zwei er alten 


welche einſam gewohnt habe, vollführt. 2 2 


2 —— = 


Bermifchte Nachrichten g br. 
Ein Berliner Handlungsbaus ı Willens, in auernde Be 


vr der Graſſchaft Glatz taufend Weber MIT 


u 


chäftigung zu nehmen. 


Tuch um einen @ 


Die N f 
Funden be Maſchine, v i . 
57 „von dem Amerikaner Howes er⸗ 
auf da aſdlür 30 Pfd. St. zu kaufen, näht ein Stück Zeug 
Kückgebü elt i natürlich können aber die Ränder nachher 
raden 0 * werden, Sie arbeitet mit zwei Nadeln, einer 
Aa) enkrecht auf und nieder, und einer halbkreis⸗ 
dp; an der Spf horizontal bewegt. Beide haben das Oehr 
on einer Sp vitze und rollen den Faden, den fie brauchen, 
Di ini 25 ab. Das Tuch ſchiebt ſich vorwärts mit einer 
le be Sit die der Bewegung der Nadeln entſpricht. 
cls, die tücke Tuch, oder die beiden Ränder deſſelben 
chen zwe da auf einander genäht werden follen, werden zwi⸗ 
ge une horizontale Metallplatten gelegt, deren uns 
8 nadratzoll a. Duadraffuß groß und feſt, die obere nur einige 
druch die ob groß und beweglich iſt. Eine eh 
Sſabe rüchere Platte ſeſt auf das Tuch, ſchiebt aber zugleich 
bi liche R zeiſe vorwärts, jedesmal um die Entfernung eines 
9 regulirt ieſe Entfernung kann durch eine Schraube belie⸗ 
fe ie fengengens Wird die Maſchine in Bewegung geſetzt, 
eckt, einen rechte Nadel, die an der oben erwähnten Stampfe 
den, das a Stich von oben nach unten, durch das obere Plätt⸗ 
u hat 7 der Stelle ein Loch, etwa von der Dicke der Na⸗ 
Dale, die urch die beiden Tuchlagen und durch die untere 
5 a daß See der Stelle etwa thalergroß ausgeſchnitten iſt. 
Alben mit hin dicht an der Spitze ſitzt, jo nimmt die Nadel den 
ni geſtoche hindurch. Dann geht ſie durch daſſelbe Loch, was 
not fo 15 hat, nach oben zurück. Der Faden kann ihr aber 
baer i 10 folgen, weil die Friktion des Tuches gegen ihn 
ab deg 8 8 gegen die glatte Nadel. Es bleibt alſo unter⸗ 
5 Be eine kleine Schleife des Fadens zurück. Um 
ein non anſchaulicher zu machen, war in die ſenkrechte 


en iſt. rn 
Ausſch ſchiebt die horizontale Nadel, die in dem thalergroßen 
An, 
eht al 
die weiße . zurückgebliebenen Faden nach ſich und dadurch 
N leife zuſammen, bis der weiße Faden die hori⸗ 


n 
er Mechani 
der horte chanismus, namentlich die Stellung und Bewegun 
Shrerenntalen N ; s Date 


N Nn > 
Der die Naß ſorkwärts ſteht, d. h. nach der Rich tung zu, in 


| der hinab, durch Wederwärts, die ſenkrechte Nadel Anne 


und läßt wieder eine we 
f ine 

al de borijontale Sant ede dee 
fett find, 5 amal e ins Verhältniß ge⸗ 
der Minute achthundert et: und daß die ſenkrechte Nadel 
en, wenn ich die Mafchi liche macht, würde ich nicht glau⸗ 
ſchwindi ante af une nicht mit einer fo raſenden Ge⸗ 
dagen gat dat arbeiten ſehen, daß das Auge den Bewe⸗ 
lle ö 6550 folgen kennis Eine Naht von einer halben 
Erſtaun „In no time“, in einem Nichtz von Zeit, fertig. Das 
Nauf ven wächſt, wenn man ſieht, tie feſt die Naht lt. Sie 
den de eiden Seiten ordentlich in das Tuch eingedrückt, und 
dem weißen Faden ift auf der unteren Seite nur bei ſehr 
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genauer Unterſuchung etwas zu ſehen, ſo ſtramm iſt er ange⸗ 
zogen. Sich ſelbſt überlaſſen, näht die Maſchine in gerader 
Linie; es bedarf aber nur einer leichten Drehung des Tuches, 
um alle möglichen krummen Linien herauszubringen. Ich 
habe gan künſtliche Arabesken nähen ſehen. Man muß es 
glaublich finden, daß einer der großen hieſigen Schneider auf 
einer ſolchen Maſchine in vier Wochen 450 Beinkleider fabri- 
zirt hat, bis auf Knöpfe, Knopflocher und einige andere Klei⸗ 
nigkeiten. Zur Drehung der Kurbel gehört ein ſehr mäßiger 
Kraftaufwand. Eine der kleinen beweglichen Dampfmaſchi⸗ 
nen, die hier wie Pferde tageweiſe vermiethet werden, iſt 
N „ein ganzes Regiment von Nähemaſchinen zu 
treiben. 

Man hat gegen die Arbeit der Maſchinen eingewandt, daß 
die ganze Naht in Gefahr geräth, wenn ein Stich durchſchnit⸗ 
ten iſt. Dieſer Uebelſtand iſt vermieden in einer andern, die 
von Hopkins und Siebert patentirt und gleichzeitig mit der an⸗ 
dern von Amerika eingeführt iſt. An ihr iſt die untere, wage⸗ 
rechte Nadel durch ein Weberſchifſchen erſetzt, das jeden Stich 
durch einen Knoten befeſtigt. Sie koſtet auch 30 Pfd. Gleich⸗ 
zeitig iſt ein dritter Amerikaner, Jennings, beſchäftigt, eine 
Maſchine zu bauen, die auch das Weberſchiff und außerdem 
den Vortheil haben ſoll, nur 5 Pfd. zu koſten. Jennings, der 
ein eigenes Talent hat, billige Maſchinen herzuſtellen, hat ſich 
dieſer Aufgabe mit der ausdrücklichen Abſicht unterzogen, die 
Nähemaſchine auch dem unbemittelten Schneidergeſellen zu⸗ 
gänglich zu machen. In Amerika, wo die größeren Städte 
Waſſerleitungen mit hohem Druck haben, fol man Nähe⸗ 
Maſchinen mit Erfolg durch kleine Kreiſelräder getrieben ha⸗ 
ben. Das Merkwürdigſte aber iſt, wie Jennings zu der Er⸗ 
findung gekommen. Er fand unter einer Maſſe alten Eiſens, 
die er gekauft, eine verroftete, zum Theil zertrümmerte Ma⸗ 
ſchine, deren Beſtimmung er anfangs nicht enträthſeln konnte. 
Endlich erinnerte er ſich, daß funfzehn Jahre ftüher Jemand 
in New: York eine Nähemaſchine erfunden, daß aber die ent⸗ 
rüſteten Schneider ſein Haus der Erde gleichgemacht und ihn 
von Ort zu Ort gejagt hatten. Er überzeugte 10 daß erden 
Nachlaß des unglücklichen Erfinders in Händen hatte, ſtellte 
die Maſchine wieder her und warf damit ein Patent um, das 
ſpäter auf eine gleiche, aber ſelbſtſtändig gemachte Erfindung 
genommen war. 


Die geheime Gift⸗Miſcherin. 
(Fortſetzung.) 

„Es iſt eine Lebensgeſchichte, welche Du hören wirſt, 
Albert,“ ſagte Lucy mit zitternder Stimme, „damit Du 
die unglücklichen Combinationen von Begebenheiten ver⸗ 
ſtehen kannſt, durch welche ich in einen Abgrund geſtürzt 
worden bin, der mir alle Hoffnung und Glüͤckſeligkeit in 
dieſer Welt geraubt hat.“ 


„Mein erſter Eintritt in das Leben wurde durch den 
uneiſetzlichen Verluſt meiner Mutter erkauft, welche 
bald nach meiner Geburt ſtarb; und einige Jahre ſpater 
traf mich auch das Unglück, meinen Vater zu verlieren. 


7 
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Er war der Finanz⸗Miniſter in P. und wurde allgemein a 


für ſehr reich gehalten; doch war dem nicht fo, denn er 
hatte feine Vermögens- Umſtände durch eine unglückliche 
Spekulation in den Fonds gänzlich ruinirt; man fand 
nach ſeinem Tode kaum noch ſoviel, um die hinterlaſſenen 
Schulden zu decken.“ 

„Doch litt ich durch dieſen großen Mangel an Vermö—⸗ 
gen keinen großen Kummer; denn gleich nach dem Tode 
meines Vaters kam die einzige Schweſter meiner verſtor⸗ 
benen Mutter und nahm mich aus meiner Einſamkeit, 
um von nun an Mutterſtelle bei mir zu vertreten und fie 
hielt ibr Wort, da wohl nie eine Mutter mit mehr 
zärtlicher Liebe an ihrem Kinde hing, als meine Tante 
an mir.“ 

„Meine Tante war an den nächſten Couſin auf der 
Seite meines Vaters verheirathet und führte auch mit 
ihm denſelben Namen — ein Mann von hoher Herkunft 
und großem Vermögen.“ Lucy hielt inne und zögerte, 
weiter zu erzählen; ibre Lippen zitterten und ihre Wan⸗ 
gen erblaßten; dann fuhr fie mit einer Anſtrengung fort: 
„Sein Name und Titel waren Marquis de Plagy.“ Aber 
da Albert bei der Nennung dieſes Namens kein Erſtau⸗ 
nen zu erkennen gab und er ihm gänzlich unbekannt zu ſein 
ſchien, ſo fuhr ſie mit größerer Ruhe zu erzählen fort: 
„Meine Tante war eine ausgezeichnet ſchöne Frau, ver— 
bunden mit einem hohen Geiſte und einer lieben gefühl: 
vollen Seele. Sie liebte ihren Gatten auf das Zärtlichſte, 
aber ich fürchte, daß ihr eheliches Leben nicht ſo glücklich 
und wolkenlos war, als die Welt ſich es einbildete. Es 
war ihr Wunſch, mich gänzlich unter ihrer eigenen Leitung 
zu erziehen; doch da ihre leidende Geſundheit es nöthig 
machte, den Winter in dem Süden Frankreichs zu verles 
ben, fo wurde ich während dieſer Zeit einer Erzieherin, 
deren Character höchſt liebenswürdig war und deren 
Kenntniſſe zu den ausgebreitetſten gehörten, in Paris an— 
vertraut, bei welcher ich mich ganz glücklich fühlte. 


„Mein erſter wirklicher Kummer, den ich bis jetzt ge— 
fühlt, wurde durch die Abreiſe meiner Tante nach einer 


Beſitzung in der Provinz verurſacht, wo fie nach dem 


Rathe des Arztes zwei volle Jahre verleben ſollte und 
trotz meiner Bitten, mich mit ihr reiſen zu laſſen, ließ ſie 
mich dennoch in Paris, um meine Erziehung zu vollenden, 
zurück. Doch nach Verlauf eines Jahres erhielt ich einen 
Brief von ihr, worin ſie den Wunſch ausdrückte, mich 
wiederzuſehenz dieſe Nachricht würde mir die reinſte Freude 
gewährt haben, wenn ſie nicht durch eine Andeutung auf 
ihre leidende und geſchwächte Geſundheit getrübt worden 
wäre. Mein Onkel, der Marquis de Plagy, kam bald 
darauf nach Paris, um mich nach dem Süden zu beglei— 
ten und er beivies ſich zu der Zeit gegen mich ſo gütig und 
liebevoll, daß ich beinahe anfing, ihn eben fo lieb zu ge: 


winnen, wie meine Tante.“ 
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„Nie werde ich die Ankunft auf dem Shloft ben 
vergeſſen. Es war an einem herrlichen Son mich al 
zwiſchen 8 und 9 Uhr. Meine Tante eue, Dam) 
dem großen Eingange, an der Seite einer IR aderung 
mit offenen Armen; aber ach! welche Ver angen! 
war, ſeitdem ich fie nicht geſehen, mit ibr vorgeg 
fo blaß, fo erſchöpft, aber dennoch ſchoͤn.“ blieſend 

„Mein Kind!“ rief fie, mich in ihre Arme | en) A 
„mein geliebtes Kind, Du biſt mir wiedergege e!“ 
werden uns nie wieder trennen!“ BE 

„Nein, nein!“ ſagte ich, während ich 17 7 
Wangen und zitternden Hände mit zärtlichen chr u 
deckte, „wir trennen uns in der Zukunft nicht me 1 u 

„In der Zukunft!“ fagte fie leiſe und mit n gif 
ben, welches mich erſchreckte. „Die Zukunft! Wa daf 
für Dich von langer Dauer fein, Lucy; aber jung! 
kaum auf morgen rechnen!“ Sie ließ dann 1 und 
Mädchen, auf deren Arm ſie ſich geſtützt barg hte ein 
den meinigen ergreifend, ſagte fie: „Lucy, ! 5 jie die 
eifige Kälte, ich fühle mich krank, bier!“ indem men 
Hand auf ihr Herz legte. „Komm, führe mich au 
Zimmer.“ 

„Das junge Mädchen, die ich ſoeben zum 1 
geſehen hatte, war Eleanor. Seit einigen M 
war ſie als Geſellſchafterin bei meiner Tante. J * 
daß ich fie auf dem Schloſſe antreffen würde, den gleic 
Onkel halte mir ſchon von ihr erzählt und mir $ 
angezeigt, daß ſie von nun an meine Gouvern! ihre? 
würde; aber da er mir nichts von ihrem Alter ode x kill 
Perſon mitgetheilt hatte, ſo bildete ich mir in! ; | 
Weſen ein, welches meiner früheren Erzieberin in 
alten, einfachen und ſteifen Manieren ähnlich ſein 
ſtatt deſſen aber fand ich Eleanor, welche dam 
zwanzig Jahr alt war, eine außerordentliche SEP" x 
„Ich war kaum mit meiner Tante auf ihrem aneh 
angekommen, als ſie in eine heftige Fluth von 2 br 00 
welche zurückzuhalten ihr unmöglich ſchien, aus licher 
und ich bemerkte dadurch ſogleich, daß ein heim 1 
Kummer auf ihrer Seele laſtete, und da ich noch 145 ur 
war, durfte und konnte ich fie nicht um deſſen ram 
fragen; ich fegte mich auf einen kleinen Seſſel ibr zu Feine 
und ihre beiden Hände in die meinigen ſchließend, he wit, 
ich mit ihr. Allmälig jedoch gewann fie ihre — meine! 
der und frug mich dann über die Einzelnbeiten e wein 
Reiſe; und als ich ihr von der Güte und Liebe, Dir, da 
Onkel gegen mich an den Tag gelegt hatte, erzäb . 
erheiterte ſich ihr Geſicht auf einen Augenblick. Nr 

„Gott ſei Dank, daß es fo iſt, Lucy,“ ſagte ve ſieb 
liebt dich alſo noch. Ich hoffe daß er Dich inn, 
haben wird. Ach Gott, gewähre mir dieſe Bitte ulich⸗ 

„Durch dieſe Worte wurde mir ihr Kummer 7 * 
Aber er liebt Dich auch, meine theure Tante!“ rie 


* 
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MEN 8 
Glieder n mich liebt, warum iſt er von mir abweſend!“ 
auf meine ſie mit Bitterkeit; und indem fie ihren Kopf 
nen aus. tern legte, brach ſie von Neuem in Thrä⸗ 
„Di Sy - 
Run gen Augenblick trat mein Onkel in das Zimmer: 
er mit kalte a fühiſt Dich jetzt beſſer, nicht wahr? ſagte 
r be ae Tone, indem er ihre Stirn küßte; doch als 
en, auf e, daß ſie weine, fuhr er in einem gleichgülti⸗ 
diefe zur. asten Tone forte Darf ich wohl fragen, was 
begrei 5 en bedeuten! Ich kann Dich wirklich nicht 
du 7 Du erurſacht Dir meine Rückkehr ſo viel Ver⸗ 
fühle iu Bee Dich wenigſtens bemühen, ſolche Ge: 
„Mei rgen.“ 
gen en. Tante gab ihm keine Antwort auf diefe ſtren— 
Ge mate ſondern warf einen flehenden Blick auf ihren 
bob ſich wahrend fie ihre Hand auf das Herz legte; fie 
S erte dann einen Augenblick, als fühle ſie große 
A * und mir um den Hals fallend, rief ſie in kaum 
mit mu, nnen Worten: Mein Gott! habe Erbarmen 
den in ein 0 glaude — ich ſterbe! fie fiel bei dieſen Wor⸗ 
der Sof e ſo ſtarke Ohnmacht, daß wir Alle beinahe an 
„O lung ihrer Wiedergeneſung zweifelten.“ 
Alen nn de ſchreckliche Nacht verlebten wir damals! 
erließ tei el, überwältigt durch dieſen plötzlichen Schlag, 
knie e Lem Augenblick das Bette der Scheintodten, er 
die Gebete per Ecke des Zimmers nieder, während Eleanor 
die Lei te für Sterbende las. Jedoch gegen Morgen fing 
durch are an, ſich etwas zu erholen, und wurde wie 
„Nach Winner von den Pforten des Todes geriſſen.“ 
Pay erlauf einiger Tage, in welchen Madame de 
und ER langfam erholte, fing ſich auch mein Kummer 
an, und ie ängſtliche Veſorgniß allmählich zu verlieren 
Tante ich glaubte in meiner Unerfahrenheit, daß meine 
konnte „ſhwach, wie fie war, doch noch lange fortleben 
— (Fortſetzung folgt.) 
— — 
chung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Votterie. 
„Wei der he ren 
‚ Röniglicher een enen Zi Iſten Klaſſe 108ter 
Mr. 2543 1 ſeuetdatkerfe⸗ fiel J Wehn bon 3000 en auf 


von 300 Rthlr ewinn on 800 = 5 . 
. a 8 Rthlr. auf Nr. 891; 1 Gewinn 
auf Nr. 49,970. 10 875 und 1 Gewinn von 100 Rthlr. 


Berlin, den 6. Juli 1853, 
? 
rzeichniß der. Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den 29. Juni: Hr. Petrenz, Kauf, 


ü 5 - berg. — 
Gräfin Rödern, geb. Oräfin e aus Gloger. 2 


kun) Dans Koiſchwitz. — Hr. König, Lieut. a. D., aus Lam⸗ 


. — Frau Oberförſter Otto aus Wei 
x it Ni og igel . — 
, 
Den 30 fhroderf, — Der Gärtnerſohn Hindemit aus Gröditz. 
fen; Mad. Ehrlich aus Kempen. — Hr. Börner, 
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Handelsm., aus Bertelsdorf. — Frau Ruſtikalbeſ. Krauſe aus 
Probſthain. — Hr. Lucas, Müller, aus Lauban. — Hr. v. Wal⸗ 
denburg, Kammerherr, mit Familie, aus Berlin. — Hr. Haupt⸗ 
mann v. d. Gröben, Rittergutsbeſitzer, aus Rippen. — Fran 
Oberſt⸗Lieut. v. Wnuck aus Breslau. — Hr. Rieſenſeld, Kaufm., 
aus Gleiwitz. — Fräul. P. v. Bachſtein aus Heinzendorf. — 
Frau Kaufm. Mehlich mit Tochter aus Poſen. — Frau Kaufm. 
Schulze aus Berlin. — Fran Conſiſtorial⸗Rath Falck aus Bres⸗ 
lau. — Den 1. Juli: Hr. Freiherr v. Zedlitz-Neukirch, Königl. 
Landrath, aus Herrmannswaldau. — Hr. Rode, Komponiſt, mit 
Frau, aus Berlin. — Frau v. Zakrzewska mit Couſine aus 
Zabno. — Hr. Arent, Prem.⸗Lieut., aus Liſſa. — Hr. Peinke, 
Stud. der Theologie, aus Poſen. — Hr. Buch, Lehrer, mit Frau, 
aus Gnadenberg. — Verwittw. Frau Baͤckermſtr. Buckiſch aus 
Breslau. — Hr. Thoma, Ovberforſter, aus Schöneiche. — Fran 
Kaufm. Wagner mit Fräul. Wagner aus Krotoczin. — Hr. Seibt, 
Vorwerksbeſitzer, aus Lauban. — Frau Inſpector Tſchöltſch aus 
Steinkirch. — Frau Kantor Großmann aus Benau. — Den ten: 
Hr. Beier, Bäckermeiſter, aus Seidenberg. — Die Tochter des 
Gutsbeſ. Hrn. Goldmann aus Braunau. — Hr. Merker, Guts⸗ 
pächter, aus Ullrichshof. — Frau Kaufm. Jacob mit Familie u. 
Fraul. S. Hildebrandt; Frau Konſul Fiſcher; ſammtlich aus 
Breslau. — Hr. Roſenthal, Ob.⸗Ger.⸗Kanzlei⸗Secretair g. D., 
aus Frankfurt a. O. — Hr. Schröder, Lieut. im 2. Ldw.⸗Huſaren⸗ 
Regiment, aus Obra. — Frau Kaufm. Mathias aus Glogau. — 
Frau Polizeiwachtmeiſter Behniſch mit Tochter aus Berlin. — 
Frau Kantor Knobloch aus Glogau. — Hr. Bräuer, Kunſtgärtner, 
aus Schildau. — Den 3ten: Hr. Goßmann, Kaufmann, aus 
Berlin. — Hr. Woltersdorf, Major a. D., aus Schweidnitz. — 
Hr. Nietner, Königl. Hofgärtner, mit Tochter, aus Schönhausen.“ 
— Hr. Graf Rödern, Oberſt-Lieut. a. D., aus Liegnitz. — Hr. 
Graf Rödern, Major a. D., aus Glogau. — Hr. Sprenkmann, 
Kreisgerichts⸗Secretair u. Kanzlei⸗Director, mit Frau u. Familie, 
aus Liſſa. — Frau Ober⸗Amtmann Melis aus Breslau. — Hr. 
Denocke, Pfarrer u. Erzprieſter, aus Naumburg a. Q. — Frau 
Ruſtikalbeſ. Hoffmann aus Haugsdorf. — Frau Kürſchner Hübner 
aus Naumburg a. Q. — Frau Gutsbeſ. Gerlach aus Models⸗ 
dorf. Frau Gutsbeſ. Riedel aus Alzenau. — Die Tochter des 
Ruſtikalbeſitzers Hrn. Henke aus Friedersdorf. — Se. Excellenz 
General-Lieut. a. D. Hr. v. Felden aus Berlin. — Den Aten? 
Se. Ercellenz General- Lieut. a. D. Hr. v. Safft mit. Fraul. 
Tochter u. Fräul. H. Heinke aus Breslau. — Hr. Kraufe, Mer 
gierungs⸗ u. Baurath, mit Frau Gemahlin u. Fräul. Tochter, 
aus Liegnitz. — Hr. Rittmeiſter Wettſtein, Steuer⸗Inſpector, aus 
Poſen. — Hr. Bieneck, Ober⸗Amtmann, mit Schwägerin u. Kind, 
aus Sielec. * a 
Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 

Die Bade⸗Liſte wies nach bis incl, den 23. Juni e. 48 Kurgäſte. 
Zugetreten find bis den 6. Juli c. 15 Perſonen. Mithin weiſet 
dieſelbe nach in Summa 63 Kurgäſte. 2 
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Öffentliches Gerichtsverfahren in Hirfchberg« 
Sitzung am 1. Juli 1853. Br 
1. Die unverehelichte Anna Pauline Tauchmann aus Quirl⸗ 
Pfaffengrund erſchien vor den Schranken; ſie iſt wegen zwei neuen 
einfachen Diebftählen und Gebrauch eines fremden Namens an⸗ 
gellagt. Wegen Diebſtahls iſt fie ſchon vielmal teftraft, (ſtehe 
Nr. 44 des Boten d. J.) und war wegen Krankheit aus dem 
Gefängniß in das hieſige Stiftshospital gebracht, aus welchem 
fie am 17. Mai c. entwich, nachdem fie einer Hospitalitin einen 
Unterrock geſtohlen. Noch am ſelbigen Tage verübte ſie zu Schmi 
deberg einen bedeutenden Kleider⸗Diebſtahl über 20 filr. 2 r 
verſuchte den Verkauf unter Angabe fines andern Namens zu 


— 


Hermsdorf ſtädt., wurde aber dort verhaftet. Die Angeklagte 
legte ein vollkommenes Bekenntniß ab; der Königl. Staatsan⸗ 
walt plaidirte und beantragte die Beſtrafung der Tauchmann 
mit 4 jährigem Zuchthaus, Stellung unter Polizeiaufſicht durch 

Jahre nach verbüßter Strafe und der Koſtentragung. Der 
Gerichtshof verurtheilte dieſelbe zu 3 Jahr Zuchthausſtrafe, ſonſt 
nach den geſtellten Anträgen. 5 . 

2. Vorgerufen wurde die unverehelichte Dienſtmagd Friederike 

Schiller aus Krummhübel, welche wegen Unterſchlagung und 
einfachen Diebſtahls angeklagt iſt. Sie hat von der ihr anver⸗ 
trauten friſch gemolfenen Milch welche bei Seite geſchafft und 
bei ihrer hierauf erfolgten Dienſtentlaſſung eine Quantität Erb⸗ 
ſen und Mehl entwandt. Die Angeklagte beftritt dieſe That⸗ 
ſachen; es wurden drei Zeugen eidlich abgehört, dieſelbe für 
überführt erachtet, und durch den Gerichtshof, auf Antrag des 
Königl. Staatsanwalts, zu einem Monat Gefängniß, dem Ver⸗ 
luft der Ehrenrechte auf ein Jahr, Stellung unter Polizeiauſſicht 
auf eben jo lange und zur Koftentragung verurtheilt. 
3. Der Inlieger und Tagearbeiter Gottfried Theuner aus 
Hinndorf, wegen Diebſtahl ſchon beſtraft, wurde vorgerufen; er 
hat einen Rindskopf geſtohlen, welcher ihm wieder abgenommen 
worden. Des Vergehens geftandig, beantragte der Königliche 
Staatsanwalt ſeine Beſtrafung mit einer Woche Gefängniß unter 
Auferlegung der Koſten. Der Gerichtshof nahm mildernde Um⸗ 
ſtände an und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß. 

4. Die unverehelichte Thereſe Rösner von hier iſt angeklagt 
wegen Entgegenhandelns gegen die bei Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auferlegten Beihränfungen. Sie war nicht erſchienen, 
und wurde nach Vorleſung der Vorverhandlung auf Antrag des 
Königl. Staatsanwalts in contumaciaim durch den Gerichtshof 
zu einer Woche Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

5. Vorgerufen wurde die verehel. Krämer Gräbel, Roſine 
geb. Kahl, aus Boberſtein. Sie ift angeklagt wegen Wegbrin⸗ 
gung eines mit gerichtlichem Beſchlag belegten Erecutions⸗Ob⸗ 
jectes. Rückſtändiger Koſten halber waren 6 Ctnur. Heu abge⸗ 
pfändet worden. Der Königl. Staatsanwalt beantragte deren 
Beſtrafung mit 3 Tagen Gefaͤngniß und Auferlegung der Koſten. 
Der Gerichtshof verurfheilte fie zu 2 Tagen Gefängniß. 

6. Der Tagearbeiter Wilhelm Waſte aus Quirl wurde vor⸗ 
gerufen, war aber ausgeblieben. Er iſt wegen Entwendung einer 
Schaufel und einer Jacke, im Werthe von 20 ſgr., angeklagt. 
Ein Zeuge wurde vorgerufen, und der zc. Wa ſte auf Antrag 
des Kgl. Staatsanwalts durch den Gerichtshof in contumaciam 
zu einem Monat Gefaͤngniß, Verluſt der Ehrenrechte auf ein 
dat, Stellung unter Polizeiaufſicht auf eben ſo lange und den 

oſten verurtheilt. 

7. Die unverehelichte Marie Krauſe aus Schmiedeberg er=- 
ſchien; ſie iſt wegen Diebſtahls verſchiedener Sachen in Cunners⸗ 
dorf angeklagt. Dieſelbe beſtritt die Thatſache, und durch die 
eidliche Abhörung zweier Zeugen für überführt erachtet, wurde 
ſie auf Antrag des Königl. Staatsanwalts durch den Gerichts⸗ 
Hof Au einem Monat Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte, 

Stellung unter Boligeiaufftt auf eben fo lange und der Koſten⸗ 
tragung verurtheilt. 

„Der Brauermeiſter George Ehrenfried Martin von hier 
id angeklagt wegen ſchriftlicher Beleidigung von Beamten in 
Beziehung auf ihren Beruf. Der Angeklagte räumte die in 
5 verſchiedenen Schreiben gebrauchten Worte ein, behauptete 
a0 8 nicht die Abſicht gehabt zu haben, damit zu beleidigen, 
W agte die Vertagung des Verfahrens, weil fein Ver⸗ 

— drr due Der Gerichtshof beſchloß die Aburtelung, 
un 1% * wurde auf Antrag des Kgl. Staatsanwalts 
zu 14 Tagen Gefangniß und der Koſtentragung verurtheilt. 
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z i 2 2821 i aus Lauben 
9. Der Privatſchreiber Gottfried Heinrich Mai a tens 
erſchien; 3 ift nr rückfälligen Vagabondirens un 80 di 
ſchon vielfach beſtraft worden und wegen Betteln in 5 fle Ge⸗ 
am 18. v. M. wiederum angeklagt. Nach abgeleg alts 3 
ſtändniß wurde er auf Antrag des inet 


Königl. Staatsann f 
6 Wochen Gefängnig und nachheriger Unterbringung 
Beſſerungsanſtalt verurtheilt. 


Era en. 
Der 10. Fall wurde von der Oeffentlichkeit ausgefhel 
- — 


Familien⸗ Ang elegenheiten. 


* 


Verbindungs- Anzeige. unden 
3407. Als Neuvermählte empfehlen ſich allen Frei ge 
und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Anzeige, ganz 
benſt: Rudolph Schneider, . guet: 
Julie Schneider, geb. WIRT 


Warmbrunn, den 5, Juli 1853. 


Todesfall: Anzeigen, 


p 


3409. Todes: Anzeige. 1 
Geſtern Nacht gegen 11 Uhr eniſchlief in 
zu einem beffern Sein unfer inniggeliebter 
der Kaufmann gel, ö 
Herr Chriſtian Gottlieb Krieg Mr 
in dem ehrenvollen Alter von 84 Jahren“ 
27 Tagen. . hr 
Wir widmen tiefbetrübt feinen vielen Bet, 
den und Bekannten diefe Anzeige, um ſtille The 
nahme bittend, aufs ergebenſte. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1853. 
Die Hinterbliebenen. 


{2 
Heute Vormittag in der 11. Stunde endigte ein ue 
Tod nach langer Krankheit die ſchweren Leiden meine 
Frau: Johanna Dorothea Henriette, geb. Dr 
Kurz vor ihrem ſeligen Entſchlafen lispelte ſie andächtig gt 
das ſchöne Lied: Wer nur den lieben Gottt ein 
walten zc. und wurde während ihres letzten Bewuß nicht 
von inniger Hoffnung ergriffen durch das Gebet des 100 
minder ſchönen Liedes: Gott, der du Schmerz 1 
Freuden ſendeſt ꝛc., beſonders deſſen 5. Vers: 
„Wie litt im allergrößten Leiden 
„So ſtille duldend Jeſus Chriſt. RL. 
„Leid ich ihm nach; ein Meer von Freuden, 
„Das ewig, unerſchöpflich iſt, a . 
„Umfließt mich dann vor ſeinem Thron: | 
„Wie meine Leiden, jo mein Lohn!“ To 
Nächſten Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, findet das 
gräbniß ſtatt. 5 f ehmen⸗ 
Tiefoetrübt widmet dieſe traurige Anzeige allen theilnehm 
den Bekannten und Freunden der trauernde Wil ann 
Wilhelm Moritz Traun. 
am 5. Juli 1853. 22. 


Greiffenberg, 


7 


—dẽ b ——õ ̃ — tt 822858 — —-— 
8 x 


— 


ex- 
baſeloß, 4 Eimsvorf, . 


Se zu Nr. 54 des Boten aus dem Riesengebirge 1883. 
— 


> Rirchliche Nachrichten. 


Mu; 
a 8 w o che de 4 
i s Herrn Diakonus Heſſe 
An z. (vom Bee 16. Juli 1853). 7 
v f rim: Hauptpred. u. Wochen: 
Nachmit e Herr Diakonus Heſſe. 
predigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Getraut. 
Den 26. Juni. Jggſ. Auguſt Kaſtner, Tiſchler⸗ 
in i F Igfr. Juliane Hedwig Gottwald. 
3 Grun u, mi 2 Leinwandhandler Benjamin Gottfried Kirchner 
Auel. Fried i Chriſtiane Henriette Thiel aus Flachenſeiffen. — 
arol Krebs, Weder in Grunau, mit Igfr. Chriſtiane 
aus Lomnitz. 
F Ba Den 27. Juni. Wittwer Johann Gottlieb Neu— 
1 auf den Graflich zu Stolberg'ſchen Gütern, mit 
a Weiſt aus Reußendorf. 
g. Den 20. Juni. Hr. Rippel, Königl. Rechtsanwalt, 
„mit Igfr. Laura Antonie Nanny Dunckel. — 


mann 


Saft, 


wtf: Geboren. 

Mr arig Hedwich' Den 4. Juni. Frau Coloriſt Knabe, e. T., Anna 
M ne 14. Frau Schneider Burgau, e. T., 

un » — Den 15. Frau Schuhmachermeiſter 

ar e. T., Clara Eliſabet. — Den 19. Frau Maurergeſ. 

Kunner „Julius Hermann. . 

Heinrich Wir orf. Den 8. Juni. Frau Häusler Weißig, e. S., 
Sale Aale — Den 23. Frau Inwohner Geisler, e. T., 

1 Anna. 

aten 4 ch. Den 19. Juni. Frau Inwohner Beier, e. S., 

1 2 

Johann at a . Den 17. Juni. Frau Inw. Großmann, e. T., 

Wehl, Zu Miane. — Den 22. Frau Hausbeſ. u. Schmiedeniftr. 

“and teh Guſtav Hermann n. Anna Emilie. 

Geier in ut. Den 21. Juni. Die Frau des Bauer u. Fleiſcher 

pringer rimannsdorf, e. S. — Den 22. Frau Fabrifarb. 

Frau abrifar > Den 27. Frau Koffetier Vogt, e. T. — 
chmann 228 Breiter, e. T. — Den 1. Juli. Frau Gaſtwirth 


oten hal 3 
u. ain. Den 26. Juni. Die Frau des Tuchmachermſtr. 
zu reh Beck, e S. 5 Den W. Frau Freigärtner Kriegel 
T. — Den 29. Frau Inw. Reimann 


Hi G 
88 J. 9 g. Den ddl orben. 


Kai 2 D Juni. Der Kämmereiarb. Karl Hübner, 
aiſer, hinterl. Wittwe Juli. Johanne Henriette Erneſtine geb. 
eſteller Hrn. Sommer, 438 verſtorb. Schneidermſtr. u. Grabe⸗ 

geb. Weinrich „ hinterl. Bine M. — Den 3. Roſina Dorothea 

ert, 68 J. 6 M. — Den 6. Ide des verſtorb. Handſchuhm. Schu⸗ 
tive des verſt. Gartenbef. Bott, Chriſſiane geb. Krauſe, nachgel. 

bastraupitz. Den 3. Juli. Io en Gebhardsborf, 61 J. 0 M. 

Lanergutsbeſ., 46 3.4 M. 12 K. ohann Traugott Krebs, Frei⸗ 


zarmbrunn. Den 28. Juni. 
Brian Reitſchert, 66 J. 1 M. 8 „ e 
Germain fen, Den 22. uni. Johann Oeltiieh Breith, Blei⸗ 
drin nieder Seppersterf, 1 8 d 10 K. — Kart 
M. ch Auguſt, Sohn des Freihäusler Brendel daſelbſt, 1 J. 
Y Den 25. Julius Leberecht Salwender, Mauerpolir u. 


Handelsm., 38 J. — Den 30. Karoline Pauline Emma, Tochter 
des Zimmerpolir Scholz, 21 T. i 
) Hohes Alten 
Hirſchberg. Den 6. Juli. Herr Chriſtian Gottlieb Kriegel, 
Kaufmann, 84 J. 27 T. 

Landeshut. Den 29. Juni. Ernſt Emanuel Lehder, Hospi⸗ 
talit, 87 J. 11 M. 23 T. N 


Gewitter, Brandſchaden und Unglücksfall. 

Am 1. Juli früh zog ſich über Modlau, Kreis Bunzlau, ein 
ſchweres Gewitter zuſammen, welches ſich über genanntem Orte 
entlud. Nachdem mehrere ſehr harte Schläge gefallen waren, 
von denen der eine eine Eiche arg ſplitterte, traf der Blitz ein 
Haus, zündete, und tödtete zugleich den Vater und die in einer 
andern Stube mit ihrem Y, Jahr alten Kinde beſchäftigte Frau des 
Wirths, fo daß dieſe mit einem Schreie über die Wiege ſtürzte. 
Merkwürdiger Weiſe ſchadete der Blitz dem zarten Kinde, ſo wie 
dem Kindermädchen, welches ebenfalls an der Wiege ſtand, ſo wie 
dem am Fenſter ſtehenden Manne nicht im Geringſten. Das 
Wohnhaus brannte ganz nieder, und konnte der Wirth Nichts, 
als ſeine geliebten Todten und beiden Kinder retten. Die ange⸗ 
ftellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 14 Erfolg. 
Montag darauf wurden die Verunglückten unter ſehr zahlreicher 
Leichenbegleitung feierlich beſtattet. Da die Kirche die Menſchen⸗ 
maſſe nicht zu faſſen vermochte, wurde die Feierlichkeit auf dem 
Kirchhofe abgehalten, wobei Herr Paſtor Böthelt eine fo ergreifende 


und zugleich erhebende Rede hielt, daß kein Auge trocken blieb. 
— — —— ——ũ— — u.ü—ꝛAy ꝶä́ä4Ä— 


3444. Die Mitglieder des Geſan vereines im Lomnigthale 
werden erſucht, Mittwoch den 13. Juli, n 3 Uhr 
in der Brauerei zu Seidorf ſich einzufinden. olf. 


3400. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 10. Juli zum erſten Male: 
Ein Filz als Praſſer, 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Abtheilungen 

von Feldmann und Flamm. ö 
C. Schimang. 


Amtliche und Privat ⸗Anzeigen. 


3101. Bekanntmachung. 

Die hieſige Hospital⸗Kaſſe daun über 5000 Thlr. 
gegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Geldſuchende 
können auf portofreie Anfragen das Nähere bei dem Präſes 
der Hospital. Deputation, Herrn Rathsberrn Bort mann, 
erfahren. Goldberg, den 4. Juli 1853. . 

Der Magiſtrat. 

3142, Bekanntmachung. 

Die Verwaltung der hieſigen öffentlichen ſtaͤdtiſchen Pfand⸗ 
Leih Anftalt iſt von uns angewieſen worden, alle Pfand⸗ 
ſchuldner, deren Pfänder wegen rückſtaͤndiger Zinſen Anfang 
October d. J. zur öffentlichen Verſteigerung kommen ſoller, 
aufzufordern,) die rückſtändigen Zinſen ihrer Pfänder im Monat 
Aulic., während der gewohnlichen Amts ſtunden an die Anſtalt zu 
dezahlen, wodurch nur allein ſie ſich vor dem Verkauf der⸗ 
elben und vor den ſonſt noch hieraus erwachſenden Koften 

chern koͤnnen. f . 


i den 30. Juni 1853. 
Greiffenderg 2 er Rasihren 


3415. Nothwendiger Verkauf. 
Die Johann Carl Ehrenfried Jah ryſchen Nachlaß⸗Grund⸗ 


ſtuͤcke hierſelbſt: 55 g 
5 — 1 u eſrgut No. 71, abgeſchaͤtzt auf 2696 Thlr. 


8 Sgr. 4 Pf. 
> die Pönstergelle No. 117, abgeſchaͤtzt auf 


90 Thlr., 3 
laut der in der Gerichts⸗Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
De den n 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſte rt werden. 
Meſßereboef den 14. April 1853. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
— — 3 af. 


3379. Noth wendiger Verkauf. 

Das den Sigismund Ba umſchen Erben gehörige Haus, 
ſub No. 5 zu Seiffersdorf, ortsgerichtlich abgeſchätzt auf 
83 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebft Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 19. October 1853, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion fpäteftens in dieſem 
Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Eläubigerin: 

Die verwittwete Menzel, Maria Eliſabeth geb. Langer 
von Kauffung und die unbekannten Erben, oder ſonſtige 
Rechts⸗Nachfolger des Auszuͤgler Johann Gottfried Weiſt 
von Seiffersdorf werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Hirſchberg den 27. Juni 1853. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
3388. Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ungefähr 20 bis 24 Klaftern hartes 
Scheitholz an das unterzeichnete Gericht, ſoll im Wege 
der Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Zur Abgabe der diesfällgen Offerten ſteht ein Termin 

am 15. Juli c., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Kreis: Gerichts: Sekretär Neunherz im hieſigen 
Gerichtslokale an und können die Lieferungsdedingungen ſchon 
vorher dort eingeſehen werden. 

Schönau den 27. Juni 1853. 

Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation. 


3441. A u t te n. 


Bei dem unterzeichneten Rentamte find ein Schreibpult, 
fünf Tiſche, zwei Akten⸗Repoſitorien, ein Stuhl, eine Waage, 
ein Einſatz-Pfund⸗Gewicht, einige Gewichtſtücke, fünf Zaͤhl⸗ 
dretter, eine lederne Geldkatze, eine lederne Reiſetaſche, eine 
* mehre Getreide⸗Gemaͤße ꝛc. entbehrlich geworden. 
Im höheren Auftrage wird hiermit zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung dieſer @egenftände 

auf den 15. Juli d. J., Vormittags 10 uhr, 
im Geſchaͤftsiscale des unterzeichneten Amtes Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem Käufer eingeladen werden. f 

Liebenthal, den 2. Juli 1853. 

Königliches Domaͤnen⸗Rent⸗Amt. 


Anktio nen. 
Montag den 18. Juli c. und die folgenden Tage, 
von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, 
dem Haufe Nr. 90, innere Schildauer Gaſſe, 


Nachlaß Sach f 
he grün a der am 11. Mai c. bierfelbft verſtor⸗ 


Ip gegen baare Zahlung in Preuß. 
Courant verſtefgern, und Nee Montog 818 x Porselal n, 
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10 
. 5 2 ag des iu 
Gläſer, Zinn, Kupfer, Meſſing Sachen; Dienft 
dis il ühe Vormittag: Hausgeräth; von ar Dou 
Stutzuhr, eine ſilberne Repetiruhr, eine go Leinenten 
Uhr, Juwelen, Gold: und Silbergeſchirr, idungsftüd, 
Mittwoch den 20., Leinenzeug, Bette, Alina h 
Donnerſtag den 21. nur Nachmittags, Kleidungs fuß j 
geräthe; Freitags den 22.: verfchiedene Sachen un 
Sonnabend den 23. Nachmittags 11, Uhr: 7 bebur ! 
Böcher, eine Partie Bücher, Schauspiele von Koh, 
Buͤcher verſchiedenen Inhalts. 


irfchderg, den 7. Juli 1858, zgatiub, 
ih her SSteckel, Auktions Kommis 


3349, A m e t t 0 n Noc, 

Auf der ſogenannten Burg allhier wird der (nme 

laß des verſtordenen Stellpächter Schneider, ale 
einem Pferde (Faldenwallach), 5 Kühen, 2 Aal 114 
Ziege und einigem Federvieh, — 2 Fuhrwagen, dee 
wagen mit je 2 Sitzen und anderem Fuhr⸗ und 4 ein 
den vorhandenen Haus⸗ und Wirthſchaftsgerthen ed 
Meubels, Kleidungsſtuͤcken, einem Gebett Betten bal 
ſtigem Vorrath, fo wie das noch auf dem wacht 
ſtehende Getreide (Weizen und Roggen) der g 11 
ten 6 Ackerſtücke vor dem Oberthore auf der * 
auf dem Hochfelde, — 9 Uhr 

in Termino den 12. Juli ce a., Vormittag von „9 

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlu ird. | 


gert, was Kaufluftigen hiermit bekannt gemacht w 1 
Schmeiſſer, ger. Auction. Rommil 


Goldberg, den 30. Juni 1853. 


5500. Auction, 
Ring und Liegnitzerſtraße No. 54. gm 


Wegen alleiniger Fortführung des Eifengefhäfte® r 
noch vorhandene 


Galanterie⸗ u. Kurzwaarenlagel 


um gänzlich damit zu räumen, im Wege der Auction 
Meiftsietenden gegen Baarzahlung verfteigert werden. 
Kaufluſtige werden in obenbezeichnetes Local auf 9 bt 
Donnerftag den 14. Juli c, Vormittags, gehn, 
. freundlichft eingeladen und bemerkt, daß namentli "in un? 
ces Arbeiten: Gürtelſchnallen, Broſchen, Oprbommezyud 
Armoänder ꝛc. noch große Auswahl vorhanden ic erk 
Hand und andere Sägen, ſowie Schuhmacher Hag toll 
zeug, mehrere Schraͤnke u. Kaſten kommen mit zum 


woldberg den 6. Juli 1853. 


Zu verpachten geil? 
3328. Die zum Gerichtskretſcham zu Aleinbelms page 
Schoͤnau, gehörige Brau- u. Brennerei iſt von Mi po 
ab auf 2 Jahre zu verpachten und find die näheren 
bedingungen bei Unterzeichnetem zu erfahren, 
Kleinhelmsdorf den 3. Juli 1853. 


2 eee 
Kretſchamverpachtung., zw 


Der, dem unterzeichneten Dominium gehörige wende 
der⸗Poitzenderg (in Böriffeiffen an der Straße von & os 1 
nach Greiffenderg) gelegene Kretſcha m, nebſt En da} 
wird zu Michaeli c. pachtios. Pachtluſtige erfa 
Naͤhere bei Unterzeichnetem. - 

Nieder = Moigenberg im zu 

Nr 4e 


Deminium Sta mmnIE⁵. 


— 


rpachtung. 

ſt eine Stelle, in hieſiger Vorſtadt ge⸗ 
effel Acker, eine ſehr ergie 
achten und Graſegarten von 4 Sche 
FO zu erfragen beim Herrn Rendant Tſchentſcher 


aud De bel den 


am N. d. M. angeſtandenen Verpach⸗ 
annehmbares Gebot abgegeben worden 
rennerei⸗ und Schanklokal in der Bober⸗ 
ſofort zu verpachten. 


3 uo. e Anzeige. BE 
Da ich unter Kurzem hieſigen Ort verlaſſe, 
ſo fordere ich alle Diejenigen, die noch Zahlun⸗ 
gen an mich zu leiſten haben, auf, mich bis zum 
15. Juli zu befriedigen. Nach genannter Friſt 
übergebe ich alle nicht eingegangenen Forderun⸗ 
gen dem Gericht zur Einziehung. ae 
Hirſchberg den 9. Juli 1853. Leichnitz. 


einer Brau- und Brennerei ned 

n Familienverhaͤltniſſen 
rauermeiſter zu cediren. 
nach erfolgter Genehmigung bald oder zu 
=} geſchehen. Dieſe Brauerei ift im Mittelpunkte 
tädten, und zwar in der Nähe von Schweid⸗ 
Das Nähere iſt zu erfahren in der Exp. d. B. 


Brauerei Verpachtung. 

d Brennerei auf dem Dominio Moͤhners⸗ 
friedeberg wird zu Michaeli d. J. pachtlos, 
autionsfähige Pächter auf dem Wirthſchafts⸗ 


echtigkeit wuͤnſcht we 


vw 


2223222222222,2222222222222222 
effentlicher Dank. 


8 erfolgter Geneſung einer ſehr hart ers — 
chentl. Krankheit meiner am 23. März o, 
Junge hierſeldſt, von einem 5 
ſchwer, jedoch gluͤcklich entbun⸗ 5 
kann ich nicht ermangeln, nebſt Gott, 5 
r die in dieſen trüben Pruͤfungsſtun⸗ — 
riebene ärztliche Behandlung, fo wie 5 
Frau Hebamme Burkhart für die in 3 

e geſpendete Hilfe und Pflege, meinen 5 
mit dem Wunſch: der Allguͤtige möge 
uerſten in lebenslänglicher Erinnerung, 
„bleibenden Lebensretter der Geneſenden 
Leben erhalten, hiermit zur Offentlich⸗ 


erg am Queis, den 4. Juli 
Jeiler, Pfefferküchlermeiſter. 
—eeeeerree (ULVELELOCe ev ev eds 


gen vermiſchten Inhalts. 


Arapbifeies Atelier a 
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0 
tgens bis Abends, auch bei trüber 


Die 

laden  tmpfehten inem hohen Adel und geehrten 
botographifcher Portraits. 
en Pariſer Erfindungen mit 
hl von einzelnen Perſonen, 
liebigen Größe und Aus⸗ 
2 bis 4 Rthlr. richten ſich 
ren koͤnnen ohne weitere 
tnißmäßig billiger 


ie Bilder werden nach d 
in vorzüglichſten Apparaten, fo 
Gruppen naturgetreu in jeder 


der Größe der Bilder. Die fpäte 

. Zahl und 1 
u. Unſere Wohnung 

tichermeſſter Herrn Reansnn 


3113, N a ch r u f 
dem Partikulier Neinbold Schmieder 
bei ſeinem Abzuge von Gebhardsdorf nach Goͤrlit. 


Einſt führte Dich aus fremden Regionen 1 
Ein guter Geiſt in unſer ſtilles Thal 
Und wie entſtammt aus hoͤhern, beſſern Zonen 
Verbreiteteſt Du Segen überall, RT 
Zum erften Mal erfuͤllſt Du unſ're Herzen ae 
Mit bitterm Weh, jetzt durch der Trennung Schmerzen. 


Denn ach! Du hörteft nicht der Freundſchaft Bitte, 
Du achteteſt nicht unſres Herzens Qual, 

Es zieht Dich aus der Freunde trauter Mitte, 
Aus unſerm friedlich, ſtillbegluͤckten Thal, 

Wo Dir der Armuth Herzen dankbar ſchlagen, 
Der nie Du Hilfe konnteſt je verſagen. 


Denn wie Du mählig Dich emporgeſchwungen, 

Und wie Dein Wohlſtand nach und nach gedieh'n, 

Und was gewiſſenhaft Du Dir errungen, 

Durch Treue, Fleiß und redliches Bemuͤh en. 

Stets war es nur Dein eifrigſtes Beſtreben, 

Der Armuth Noth und Leid damit zu heben. 

So zieh' denn hin: Wie jetzt mit bittern Schmerzen 

Die Trennung unſ're Freundesbruſt erfüllt, 

So lebſt Du ewig fort in unſern Herzen 

Des klugen Mannes wahres Muſterbild. 

Ein Genius moͤg' ferner Dich umſchweben, 

Den Lohn für Deine Thaten Dir zu geben. 
Hanibal v. Kretſchmar. 


3108, Allen Polizeibehörden wird dringend ans Herz gelegt: 
Schleſiſche Zeitung, Seite 1320, Spalte Unks, Zeilen 21-32, 
Die bisher ziemlich allgemein gebräuchlichen Riemchen dienen 


nur zum Schutze fuͤr Animalien gegen — 3 
IVIS. 


3439. Ich zeige hiermit meinen geehrten Kunden ganz er⸗ 
gebenſt an, daß ich jetzt beim Handelsmann Hrn, Bergmann, 
Garnlaube Nro, 26 wohne, und bitte, mich auch ferner mit 
zahlreichen Aufträgen beehren zu wollen, P 
Hirſchberg, im Juli 1853. r 5 
Herrmann Lohr, Kleiderfertiger für Damen. 


„ EEE EEE)... ae TE — — DET TEE — 
3446. Ich Unterſchriebener habe bei einer Innungsangele⸗ 
genheit 1 meiner Mitmeiſter ſchriftlich beleidigt, habe 
mich aber von meinem Unre t überzeugt, thue Denſelben 
hiermit öffentliche Abbitte und warne vor Weiterverbreitung. 
Hirſchberg den 8. Juli 1833. 5 u 
anf ;: Jänſch, Bäder Meifter, 


* 
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6 | Agentur ⸗Wechſel. 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenniniß, daß ich für Haynau und Umgegend die Agentur 9 "3 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Borussia zu Berlin, Car 
welche bisher der Kaufmann Herr A. E. Fiſcher in Haynau leitete, — auf den Kaufmann Deren ich nut 
Stenzel in Haynau übertragen habe, und weshalb ich ein geehrtes Publikum höflichſt erſuche, 55 an, 
lediglich dem letztgenannten Herrn in Bezug auf die obengenannte Anſtalt, verttauungsvoll, von he 
zuzuwenden. f L. Dühring 
Liegnitz, den 4. Juli 1853. Haupt⸗Agent obiger Anſtalten. 
. BI Tr Gr Tue: DT m ara an 
In Betreff der vorſtehenden Bekanntmachung, empfehle ich mich zur Annahme von Verſicerungen u 
etgebenſt, indem ich ſtets bereit fein werde alle nöthige Auskunft gern zu ertheilen, und die Formulate unn 
geltlich zu verabreichen. Stabt, 
Die Fener-Berfiherungs:Anftalt Borussia verſichert gegen Feuersgefahr in der 7, pe 


n 
auf dem Lande oder im Freien (ohne Obdach), alle beweglichen und unbeweglichen Gg n gh 


3. B. Gebäude unter Ziegel ⸗, Schindel ⸗, Stroh-, oder andern Daͤchern, Maſchinen, Vortäthe aller Art, Nutz 

Möbeln ꝛc., ungedroſchenes und gedroſchenes Getreide, ebenſo alle andern Feldfrüchte; Torf, Baus und? 

Hölzer, Waldungen u, ſ. w. ; Weid 

"u Die Verſicherung des Viehes gilt ohne Prämlenerhöhung, auch gegen den Blitz auf der 

oder auch auf dem Wege, nach und von derfelben, währt 

Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre, werden dem Verſicherten noch befondere Vortheile g auch 
Nachzahlungen darf der Verſicherte niemals leiſten. Für den Fall eines Feuerſchaden, 

die, der Anſtalt angemeldeten Hypothekengläubiger, auf das Vollſtändigſte geſichert. BA, bie 
Die Borussia ift von der Königl. Direction der Rentenbank ebenfalls auto iſt gel 

Gebäude rentenpflichtiger Grundſtücke zu übernehmen und gewährt durch ihr Grundkapital von? 

Millionen Thaler Pr. Cour. und einem vermehrten Reſerve- Fonds, die genügendſte Sicherheil⸗ 


Haynau den 4. Juli 1853. Carl Stenzel, 
Agent der Borussia und Preuß. Renten s Verſicherungs⸗ Anſtalt. — 
| zen Muswanderern aim Ich, 


7 wie uns hiermit den eben fo dringenden als wohlgemeinten Rath zu er: 
theilen: Sſch fo frühzeitig als irgend möglich vor Abreiſe von Haufe die 
Schiffsplätze durch uns ſichern zu laſſen, und ſich von allem auf 


dem Auswanderer große, oft unabſehbare Nachtheile erwachſen — und ertheilen wir auf portofreie Anfragen 
und Bedingungen aufs Prompteſte unentgeldlich. ; 


4 direkte und ſolideſte Beförderung (niemals den berüchtigten Weg 
Liverpool) nach g 


New-⸗ York und Baltimore am 1. und 15, jeden Monats, 
New Orleaus u. Texas am 15. Auguſt, 1. u. 15. Sept. u. Oktbr. , 
Braſilien und Chili in den letzten Tagen jeden Monats, 


Auſtralien 3 bis 4 Mal monatlich 
zu * kederzeit billigſten Original⸗Hafenpreiſen durch das 2 
„Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗ Comptoir“ 


übe 


die Reife Bezughabenden genau zu unterrichten — da bei Unterlaffung deſſen Auskunft 


C. Sieg 8 Comp. Berlin, Zonifenplag Nr. 4 


13337. 5 nahe den Bahnhöfen. 


— 


m 


xxx 8 
: u. AREA cc 
fler zer Bernhard's deutſche S karte u. 
* nd — ö Öfkerreich, er Saft Deadtıri * 
Ru bei Namen bezeichnet, inne bat; wolle 
x der Exped. d Boten gefälligft bald E 


5. Juli 1853, v. Uechtritz. N 
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Teen 
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3403. . 
en Etabliſſement Anzeige. 2 


nem 
er u bochzuverehrenden Publikum zu Pom: ſen und 2 
ts ald gend zeige ich ergedenſt an, daß A mich hier: © 


Wie . ier ekablirt habe; auch flechte ich 


dievun der Verſiche are 
n rung der reellſten und billigſten Be⸗ 
gan ergehen le ich mich zu geneigtem Wohlwollen 


D 
o 


S2 


2 
2 


25 OMdfen, den 7. Juli 1833. 
N Heinrich Langer. 
: 

ein nungs- Veränderung. 
ade ih Beebtten Kunden Biefiger Stadt . Umgegend 


S 


ie ergebene Anzeſge, daß ich meine Wohnung 
heiegken Kalle Nr. 110 verlegt habe und bitte mich mit 
fträgen recht zahlreich beehren zu wollen. 
337) —__R. Plöner, Schubmachermeiſter. 


einen geehrten Kunden zur ge: 
ort wirdedeachkung, daß ich meinen Wohn⸗ 
* r nach Hirſchberg, dunkle Burg⸗ 

X. 89, in der Ecke, verlegt habe. 


NC. Hirſchſtein, Lederhändler. 


gehen nem hohen Publikum erlaube ich mir hiermit die 
92 vo. 12775 anntmachung, daß ich gern bereit bin Beſtellun⸗ 
ten ai in dae entgegenzunehmen und ſelbſt auszufuͤh⸗ 
u Puppandıın Breslau mehrere Jahre in den angefehens 
dienden Arbei ungen, die in dem Gefchäft moͤglichſt vorkom⸗ 
® Gunſt zu ten geleitet habe, ſo glaube ich mir auch hier 
g.ftreben fei erwerben, indem es jederzeit mein eifrigſtes 

ariſer 8 wird die neueſten Leipziger, Wiener und 
Preifen auszd ell, Tauber und nach den möglichft billigen 
Menwinden Jalübren. Auch nehme ich Beſtellungen im Blu⸗ 

’ Erdmannsdorf den 5. Juli 1853, 
wobuhaft jn Emilie Kempe, 


eu Wohn gedande der Flachsgarn⸗ 

Nm 

239. Ich warne hien Xn xa xxxR 
Jemanden veranlaßt würde Jedermann, der irgend von 

Amte e feinen an bete 

{ n 

x ſolchen 1 95 e 16 8 Credit zu eifach, wenn ich 

* Fa veraplaſſe, indem fh bn i ch ober doch 


\ mi 
x te an bente an Berechnet auch nur die 


x 12 ohne mein ausdrückliches Wiſſen gemachte 


x 
* 


bezahlen werde. 
Kothbrünnſg den 20. Juni 1853. 
Carl Seiffert, Gutsbeſitzer in Nr. 16, 


* 
* 
* 
* 
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3431. Für ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchaͤft auf dem Lande 

werden noch Commiſſions⸗ Artikel (vorzüglich Galante rie⸗ 

Waaren) zu üternehmen gefucht. Näheres fagt der 
Commiſſionair G. Meyer. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
3310. Veränderungs halber ift eine Schankwirthſchaft 
nerſt Bäckerei und Krämerei in einem belebten G 
birgsdorfe baldigft zu verkaufen. j 
Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


3351. er 
Freiwilliger Verkauf. | 

Wegen unangenehmer Familien « Berhältniffe und Krank⸗ 
heit finde ich mich veranlaſſt, meine Ertfcholtifei Nro. 1 
zu Gaadlau zu verkaufen Dieſelde hat einen Flaͤchen⸗ 
Inhalt von 182 Morgen Acker, Wieſe und Forſt, und be⸗ 
findet ſich im beſten Zuſtande. 

Kaufluſtige können ſich dei mir ohne Einmiſchen eines 
Dritten melden; ich befinde mich dis zum 24. Juli c. im 
Bade zu Warmbrunn, und müſſen ſich dahero Kauf⸗ 
luſtige einen Erlaubnißſchein, um dort die Wirthſchaft in 
Augenſchein zu nehmen, bei mir perſönlich abholen. 

Mein Quartier iſt beim Barbier Friedrich Schmidt 
in Warmbrunn. Hund, Scholtiſei⸗ Beſitzer. 


vn Haus - Verkauf. 


Ich bin willens mein auf der Friedrichsſtraße gelegenes 
Haus Neo. 165 aus freier Hand zu verkaufen; es iſt 
3 Stock hoch, durchweg maſſiv, ſehr ſchoͤn und gut gebaut, 
und enthält 5 heizbare Stuben nebſt 2 Alkoven, 2 ſchoͤne 
Gewoͤlbe, 2 Küchen, Stallung, einen großen Holzſchuppen und 
einen ſehr ſchoͤnen großen daranſtoßenden Obſt⸗ und zu. 
Garten. Alles befindet ſich im beften Bauzuſtande und eig⸗ 
net ſich dieſes Haus zu jedem Geſchäft. Kaufluſtige und 
zahlungsfähige Käufer wollen ſich gefälligft beim Unterzeich⸗ 
neten ſelbſt melden. Hermann Matt dus, 

Saſtwirth zur Sonne in Friedeberg a. Q. 


3333. Eine Freiſtelle und Schmiede an der Schweid⸗ 
nitz Freiburger Straße, mit 12 Morgen Acker, Wieſe und 
Holz, mit vollftändigem Inventarium, Handwerkszeug der 
Schmiede, ſo wie mit einer guten Erndte, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Die Gebäude find im guten Zuſtande 
und zum Theil maffiv, Renten find nicht zu zahlen, ſondern 
die Ablöſung iſt erfolgt. Käufer konnen ſich bei dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Ziegert in Jannowitz bei Striegau melden. 


3278. Ein in einem ſchoͤnen großen Dorfe, in der Nähe 
von Freiburg belegener Gaſthof, worin auch eine wohl 
eingerichtete Fleiſcherei, damit feit langer Zeit ein nicht 
unbedeutendes Geſchäft betrieben wird, auch nebenbei noch 
3 Studen zu vermiethen ſind, und zu 60 Pferden Stallung 
enthält, maffiv gebaut und an einer ſehr frequenten Straße 
gelegen, iſt Bamilienverhättnifle halber für den Preis von 
2800 rtir., bei einer Anzahlung von 1000 rtle., zu vers 
kaufen. — Nachweis iſt durch portofreie Briefe oder münd» 
lich in der Exped. des Boten zu erfahren. 


3418. Eine maſſive Schmiede in einem großen Torfe 
bei Hirſchberg iſt bald zu verkaufen. Näheres ift zu erſah⸗ 
ren in der Expedition dez Boten oder beim Gaſtwirth 
Herrn Maultz ſch auf der Roſenau. 

3430. Eine Schmiedewerkſtatt mit 8 Feuern, nebi 
Wohnhaus, an der Hauptſtraße in 8 Hirſchberg 
gelegen, iſt baldigſt zu verkaufen. Johanne S 5 
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3402. Unter ſehr aunehmbaren Bedingungen iſt in 
der Nähe einer Stadt von 7000 Einwohnern und inmitten 
einer reichen Landſchaft, ein laͤndliches Grundſtuͤck mit 3 
Scheffel Ackerland und einem Obſt- und Graſegarten von 
2 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat zu verkaufen; bei demſelben 
befindet ſich eine vor einigen Jahren neuerbaute Roß⸗Oel⸗ 
muͤhle mit Stampf⸗ und Walzwerk Das Nähere ift zu er⸗ 
fahren bei dem Servis-Rendant Herrn Tſchentſcher in 
Goldberg. 


331. Gutsverkaufs⸗Anzeige. 

Ein Ruſtikal⸗Gut, 1½ Meile von Liegnitz und / Meile 
von der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſendahn entfernt, von 
circa 225 Morgen Flaͤche, worunter 14 Morgen Wieſen und 
eben fo viel Buſch, der Acker meiſtens Weizen⸗Boden, voll⸗ 
ftändig beſtellt, mit vollſtaͤndigem letendem und todtem Ins 
ventarium, guten Gebäuden, faft neu erbaut, iſt bei einer 
Anzahlung von circa 500 Rthlr. für 13,000 Rthlr. bald zu 
verkaufen und zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 


mündlich J. Berſu 
—ĩ —ĩ ii Freiburg in Schleſien. 
3435 Zu verkaufen. 


Eine freuvdliche Beſitzung, ½ Meile von Hirſchberg, 
mit 4 Stuben (Wypsdecken), Keller, Wagen⸗Remiſe und 
Stallung für 2 Pferde, großem Blumen- und Orftgarten 
mit Gartenhauſe ꝛc., iſt ſofort für 700 rthl. zu verkaufen. 

Wegen der romantiſchen und hoͤchſt vortheilhaften Lage 
an der Chauſſee, Ausſicht aufs Gebirge ꝛc., eignet ſich dieſe 
Beſitzung nicht nur für Naturfreunde, ſondern auch fur jeden 
OGeſchaͤftsmann. Commiſſionafr G. Meyer. 
3133. Ein großes Freigut 
mit circa 430 Morgen gutem Acker, ſchoöͤnen Wieſen, incl. 
200 Morgen theils gut beftandenem Forſt, 3 Morg. Torf⸗ 
ſtich, iſt ſofort für 16000 rthlr. zu verkaufen. (Der dazu 
gehörige große Steinbruch, Kalkofen und Schmiede geben 
allein 425 rthlr. Einnahme.) Die Gebäude find alle maſſiv, 


das Inventarium im beften Zuſtande. Der Viehſtand beſteht 


aus 4 Pferden, 4 Ochſen, 17 Stück Rindvieh, 150 Stück 
Schaafen ꝛc. Näheres ſagt der Commiſſ. G. Meyer. 


3386. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Gaſthof in einer ſehr lebhaften Kreisftadt, mit wohl⸗ 
habender 3 und einer ausgezeichneten Lage, iſt unter 
vortheilhaften Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Der Gaſt⸗ 
hof als auch Stallungen zc. find durchweg maffiv und elegant 
gebaut. Ernſtliche Käufer erfahren das Nähere, verbunden 
mit den beſtimmt eingehenden Revenuͤen des Gaſthofes, unter 
der Chiffer G. F. H. franco, poste restante, Liegnitz. 


3383. Ein Ruſtikal⸗Gut mit circa 450 Morgen pflug⸗ 
aͤngigem Acker und Wieſen, nebſt vollftändigem lebenden 
estar, fo wie maſſiven Mohn: u. Wirthſchaftsgebaͤuden, 
iſt für den Preis von 28000 rtl. zu verkaufen. 
Ferner ein Gaſthof in beſtem Bauzuſtande mit 70 Schef⸗ 
el Acker und vollftändigem Inventar, für den Preis von 
I rtl,, mit einer „ von circa WON ril., durch 
den Commiſſionair G. Klemmt in Ober⸗Adelsdorf 
bei Goldberg. 


e Das Haus Nr. 205, lichte Burggaſſe, 

iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 

iſt bei der Eigenthumerin zu erfahren. 
Hirſchberg den 7. Juli 1853. 


Tafelglas in allen Numme ! 


3416. Eine freundliche Beſitzung ‚et 
faſt neu, Selten ein ganz maffives Haut, WE, a 
ben, Kammern, Küche, großes Gewölbe und nebſt kl A 
von einem Morgen cultivirtem Garten umg dort „nahe = 
nem Glashaus, mitten in einem großen . gelegeg 
Stadt n und des Badeortes Je i Para 
ſteht ſofort zu verkaufen. Daſſelde eignet fi eine 
Handelsgeſchaͤft, ſowie auch zum angenehmen loft 15 
anftändigen Familie. Näheres ertheilt auf Wedhoardede ' 
fragen Friedrſch Sommer in Alt he 


19 Centner gutes Heu 


find zu verkaufen bei J. E. Völkel in Hermsdorf 


5 Fr 2 rd indwirthe, 
Fuͤr die Herren Landwir een 
Zur Berbft« Saifon habe ich vorläufig circa IP ke 
nur achten Peruaniſchen Guano bier aan 
effectuire aber auch zur Bequemlichkeit der Herren bett 

jeden Auftrag, wenn derſelde nicht unter 80 sr n 
ab Hamburg per Eiſendahn; außerdem kann ich ch eric 
über ein Lager ab Aufpalt & Maliſch dieponiren zichllich 7 
daher die Herren Landwirthe, da ich ſowohl dinſi genere 
Preiſes als auch in Betreff der Qualité jeder voll e 


fi 2 2 2 ung 
entſchieden die Spitze bieten werde, ſich werke wei 


mich zu wenden; e ich mit Gebrauch 6. 
gu Dingen. er Dährina ie az h 


e til 
ſowie Dachglas, empfiehlt unter Berficherund ge 
ligſten Preife ſowohl zum Verkauf als zu Vergla er. 


Hermsdorf u. K. [3428.] C. Find? zus 


Fi, es“ 
3440. Einige Schock geſundes Roggenſtroh weil 
Verkauf nach die Exped. d. Boten. bin. 5 


Gebrüder Leders 
(Apotheker 1. Klaſſe zu Berlin) fr. 
BALSAMISCHE ERDNUSS- ÖEL- Sur u 


Diefe nach den neueften chemifchen Grfabrunge®, ci w t 
und all den verſchiedenen Goco8: Seifen zei 
tem vorzuziehende balſamiſche Erdnuß⸗Penern 
wirkt hoͤch ſtwohlthäͤtig, erweichend, verſch 
und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und ern 
und iſt daher ang befonders Damen und Kind f ‚d? 
zartem Teint, ſowie auch allen Denjenigen, we de ſte 
und gelbe Haut haben, als das neueſte, m bien. 
vorzuͤg lichſte tagliche Waſchmittel zu empfeg FIR 
In Hirſchberg a Stück mit Gebr.⸗Anw. ſowie 
allein zu haben bei Carl Wm. Georg hee e 
Bolkenhain: Carl Jentſch; Bunzlau: Apen 6. 
Wolf; Frankenſtein: A. Seiffert; Freibusg C. 7 
Leupold; Freiſtadt: Otto Siegel; Bla eig, 
Held; Glogan: A. Meyer; Goldberg: E. & 6. 1 
ther; Greiffenberg: C. L. Exner; 2 Lega; 
Schreiber; Laubau: Robert Ollen doe; enbach; 
H. Kubig; Lüben: J. G. Groſſer; € med 
J. C. Schindler; Sagan: F. W. Franke; Sch. „Warm, 
„Maibach Sprottau: Guſt. Krumm niet WIn 
Fir Ludw. Otto Ganzert; Zobten: 1542. 
erlich. 


ned ſt 156 
ger wand 
3427. Aecht und gediegene L l ae in Kto. 1 


ſchliſſenen Bettfedern, ſind zu 
Au Heriſchdorf. 5 


ar 
R Me pächter Wagner 


HH, 
. E . 
Joer pferd, ein breitſpuriger, leichter einfpänniger 


Bes iere und 57 dlauangeſtrichner Foſſig⸗ Wagen, 


0? Sättel find billig zu verkaufen. 
3 a“ der Haushälter im . And zu Hirſchberg. 
F R 
alanen Ana wagen, von ganz ſolider Bauart, mit 
N eſchlagen n, Lederverdeck, Glasfenſtern und blauem Tuch 
de ſe auf 77 in C-Federn häygend, ſteht zu einem billigen 
5 em Dominial: Hofe zu Eichberg zu verkaufen. 


emp en Herren Brauerei : Befitern 
Pfebte ich hiermit mein Lager von 


in be airiſch Bier ⸗ Pech 


ki reisen ner Qualität und = billig: 
i zu geneigter Abnahme. 
Uni, im Juni 1853. 

Guſtav Kahl, 
3847 Goldberger Straße 


Schock Ernte Seile find zu verkaufen beim 


S 5 in Ober⸗Hartau bei Hirſchberg. 
mit aug 08 Kutſch⸗, 3 Wirthſchaftswagen und 6 Pferde, 
Bu 2 Ihne Befchirr, find re Half Seadlaanz 
3327 2 N in Laudan fofort zu verkaufen. J 
in Görtz eine Partie große Glas: Flaſchen, zum Aufftellen 

ten, oder Auckatn, find Aan en —— bei 
5420. 8 Friedrich Seidel in Jauer. 
dertaufen Done Nußbaumpfoſten, 3 Zoll dick, find zu 
i 6 Lichte Buragaſſe Nro. 99. 
ia den „nlifch gebleichtes Leingarn 


angbar 7 : R 
Wes empfehle ſten Nummern empfing direct aus der Fabrik 
ern zu zei 


daſſelbe den Herrn Leinwandfabrikanten und 
zeitgemäßen billigen Preiſen 3120, 


idor Buttermilch in Landeöhut. 


2443. : 

fen bei Ein neuer Doppel Pflug ſteht bald zu verkau⸗ 

3398 „Julſus Raupach in Hohenliebenthal. 
Eit Zu verkaufen. 

40 hl gutes Flügel ⸗Inſtrument, Preis unter 

du Alt Müde verkaufen deim Kalke rennereibeſitzer Hampel 

2400 5 dorf dei Bolkenhain. 


% Sgbriſch gefchöpfter Salzbrnun, inclusive plaſche 


\ de Sat laſche 2¼ Sgr., iſt zu bekommen bei 


. Sattlermeiſter von Sehlen in Schmiedeberg. 


| | 


von Michaeli an zu ? 


2 
ö N orit ęucas. 8 
deeereresececeerelereeterxeeretcet 
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3437. Schulgaſſe Nr. 109 find zwei Etagen nebſt Stal⸗ 
lung zu vermiethen. Das Nähere bei 

Hirſchberg im Juli 1853. C. L. Schöbel. 
3405. Eine große Vorderſtube nebſt Alkeve und Zubehör 
iſt Michaeli zu beziehen Gerichtsgaſſe Nr. 243. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3387. Der Adjuvantenpoſten zu Schönborn bei Lieg⸗ 
nig, mit 42 rtl. Einkommen, iſt bald zu beſetzen. Bewerber 
wollen binnen 8 Tagen ihre Zeugniſſe franco an mich ſenden. 
Jacob, Cantor. 


3330. Brauchbare Zimmergeſellen finden 
dauernde Arbeit beim 

Zimmermſtr. Tietze in Freyburg. 
3380. Bei dem Dominium Rothkirch, Liegnitzer Kreis, 


koͤnnen kraftige und tüchtige Arbeiter zur Erndte ſich melden. 
Das Wirthſchaftsamt. Franke. 


3384. Eine tüchtige, gefunde Amme wolle ſich baldigſt 


melden bei Frau Hebamme Liedl in Warmbrunn. 
3390. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der das Marquiren 


gut verfteht, kann bei mir ſofort eintreten. 
Hirſchberg, den 7. Juli 1853. 
J Stadtbrauer⸗Meiſter. 


Gruner, 
Perſonen ſuchen Unterfommen. 

3326. Ein junger Mann, welcher der franzoͤſiſchen Sprache 
mächtig, in der doppelten und einfachen Buchhalterei be⸗ 
wandert und im Rechnungsfach kundig, ſucht unter befchei- 
denen Anfprüchen ein Unterkommen. Näheres ift bei Herrn 
5 ei in Landeshut auf portofreie Anfragen zu 
erfahren. 


3378. Stelle: Gefud. 

Ein junger praktiſcher Oekonom, welcher ſchon auf 
mehreren großen Gütern conditionirt, gute Zeugniſſe beſitzt, 
geübt im Rechnen und Schreiben ift, ſich Kenntniffe in Bren⸗ 
nerei und Brauerei erworben, ſucht baldigſt unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen ein anderweitiges 8 und bittet 
gefaͤllige Adreſſen unter der Chriffre N. BB. IB. post restante 
Naumdurg a. Bober einſenden zu wollen. 

3401. Dienft:Gefud. 

Eine Frau, in mittlern Jahren, ſucht bald als Kinder⸗ 
frau oder als Wirthin ein Unterkommen. Näheres. be: 
ſagt die Expedition des Boten. 


Lehrlings Gefud. 
370. In ein lebhaftes Material: $ Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft wird ein Knabe als Lehrling geſucht. 
Wo? iſt in der Exped. d. Boten zu erfragen. 


Verloren. 
3351. Am 30. Juni iſt auf dem Wege nach oder vom Haſthof 
zu Neuwarſchau ein goldenes Armband in Erbſenform 
verloren gegangen. Der Finder wird erſucht, es gegen eine 
Belohnung von Urtlr. vor dem Burgthor Nr. 880 abzugeben. 
— —— — — ͥͤ — — — 


Geld verkehr. - 


3432. Kapitale von 50, zweimal 100, 200, 300 
200, 1000 und 4 Ntbir. ſind bald oder zu 
Michaeli auszuleihen. Commiſſ. G. Meyer. 


\ 


Einladungen. 
3138. Sonntag den 10. Juli Tanzmuſik bei 
o ern 
3425. Einladung. 

Auf Sonntag den 10. Juli ladet nach Straupitz zur 
Tanzmuſik, um zahlreichen Beſuch bittend, ergebenft ein 
ar A SE Döring 

3392. Sonntag den 10. Juli c. 


7 U 
Konzert „v Tanzvergnuͤgen 
in der Brauerei zu Nieder⸗ Berbisdorf, wozu ergebe: ft eins 
ladet ENG; Schilling. 
3121. Zu einem Bolzenfchiefen auf künftigen Sonntag 
und Montag, den 0. u. JI. d. M., ladet ergebenft ein 
. der Coffetier Maskus in Bolkenhain. 


2775. 
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XXX XXX XXXIX XXXXXX XM. 
x 3436. Das Kaffeehaus zu 
empfehle ich Gebirgs⸗Reiſenden zur guͤtigen 22 
mit der Verſicherung, für bequemes 54 b 5 2 


Bedienung zu forgen. 


Fiſchb 


ANNA M- W Val vlt vz 


3911. 


Entrée 


Großes Konzert. 4 
Hiermit erlanbe ich mir die ergebene Anzeige z Id: 
daß Mittwoch den 13. Juli großes Konzert mi 
Militair Muſik, ausgeführt von dem Herrn 
Hirſchderg, auf Hogoli ſtattfinden wird, wozu 
muſikliedendes Purlikum Unterzeichneter freundli 
Für alles Nöthige wird beſtens geſorgt fein. 


Mon- 
ein 


à Perſon 2½ Sgr. 


Nixdorf, echenkrich. 


Gaſt haus ⸗ Empfehlung. 


Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten Gaſthof, genannt zu den 


Drei goldenen Palmenzweigen, am Palais Platze in Dresden, m 
on 9 


ſch 
lich 
15 


ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Die vortreffliche Lage deſſelben in der Nähe der ſämmtlichen Eifenbahnhöfe, nachbarlich des Japani 
ſtes und deſſen reizenden Gartens, wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, insbeſondere als ich hiermit ö 
promptefte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger 3 


gern zuſichere. 
IE Dr De De De De 3x Dr De ie Ir De Br De Be Ar Ar U Re De De De ie Be De Ar Re Be Ze ie Br Bee Be ie 


3117, Zur gefälligen Beachtung! 
& Den gebeten Bewohnern der Pe von Lang: * 
* waſſer, fo wie dem reifenden Publikum, den Fuhr⸗ 
werks = Unternehmern und allen meinen bisherigen * 
a 
* 
* 


T Freunden widme ſch hiermit die ergebenfte Anzeige 
2 daß ich die Gaſtwirthſchaft ee 9 8 

Langwaſſer vom 1. Juli dieſes Jahres ab In 
& Pacht genommen habe, und empfehle ich meinen ges 
pachteten „Gaſthof zum goldnen Löwen“ mit 
* der Berſicherung prompter Aufwartung und reeller * 
* Behandlung, indem mein Streben vorzüglich dahin 
* chtet ſein wird, durch gutes Getränk die 
* Wüeſche meiner gebeten Säfte nach Möglichkeit zu R 
2 befriedigen, und bitte daher um geneigte Einkehr und 

zahlreichen Beſuch. * 
* Auguſt Stelzer, Brauereipächter. 
N 


— ARRREARRARHORARRRRRRRRRRR AND 


Hirſchberg, den 7. Juli 1853. ale 
Der w. Weizenſ g. Weizen] Roggen J Gerfte | 1.1 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. st. ae. MEI 
5 So ii Tran ee 
Höchſter f 21211 —] 2115 1— | 2, 8 — 1,20 16 
Mittler 45 - 2013 — 5 — 11184 1 5 7 
Niedriger 2117 — 2111| — 2 21—1 115 — 


Wilhelm H 


Getreide 


von 7 Ya 


Neugroſchen für ei 


einemann, Beſtitzer. 


„Markt- Preiſe⸗ 


Erbſen: Hochſter rtl. 8 fgr. — Mittler 2 rtl. 5 ig" 


Schönau 
Höchſter 2137 —1 211 
Mittler 2115 — 2 9 
Niedriger] 213 — 2 7 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 3 ſgr. 


‚ ten 6. Juli 1853. 


—1 2] 5|—g 1[171— 
—12 15 116] — 
—1 2] 1)—] 116 


ei 


an 


5 
90 


e 


ja 


e SAN * * 
— — — — — — — 


Cours Berichte. 


Schleſ. Pfobr. A 1000 rtl. 
3½ p&t 


Breslau, 5. Juli 1853, Abt. = „ = = = 09% 
Geld: und Fonds ⸗Courſe. Schleſ. Pfdbr. neue Apt. 104 f, 
Holland. Rand⸗Duat 90% 8 dito dito Lit. B. 4 pCt. 104 2 
olländ. Rand⸗Dukaten ⸗ 4 Ar. dito dito dito 3 ½ pCt. 90 
ae „ 113% Br. Mentenbriefe 456. 100%, 
wieder volw. 110% G. Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Ein. Bank Billets =» 97% Br. | Breel.⸗ Schweidn.⸗ Freib. 110 ½ 
Staate, Bank⸗Noten⸗ s 92 ½, Br. dito dito Prior. 4ApCt. 100 
— an. re 93 Br. Oberſchl. Lit.A. 34, Pet. 206%, 
1 „S. 150 Br. dito Lit. B. 3½ PCt. 170% 
Bofner Jeden e „ 104% Br. dito Prior.⸗Obl. Tit. C. 
» neue 3% bet. HEY, Br. 4p Ct „997, 


7 


Neiſſe⸗Brieg Ap Ct. 
Cöln⸗ Minden 3 % Pt. + 
Fr. Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 


Wechſel⸗ Courſe. 
Amflerdam 2 Mon. 
Hamburg k. S. 

dito 2 Mon. 
London 3 Mon. 

dito k. S. 
Berlin k. S. 
dito 2 Mon. 


5 „ 
99 
* „ * 


